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Donnerſtag, den 1. December 


— 
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1859. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Vice ⸗Präſidenten der Statthalterei⸗Ab⸗ 
theilung in Kaſchau, Adolph Ritter v. Poche, als Kommandeur 
des talſerlich öſterreichiſchen Leopold⸗ Ordens, den GStatutin die⸗ 
ſes Ordens gemäß, in den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen 
Kaiserreiches allergnäbigft - erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung aus Schönbrunn vom 19. November d. J. dem Bür⸗ 
germeiſters⸗ Stellvertreter zu Laibach, Johann Guttmann, in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um Förderung der Privatpflege 
verwundeter Militärs und der militäriſchen Intereſſen während 
der letzten Kriegsepoche, das Ritterkreuz des Franz Joſephs⸗Or⸗ 
dens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Weiter haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät, um die wahr» 
haft menſchenfreundlichen und aufopfernden Dienſte, welche die 
Kongregationen der barmherzigen und grauen Schweſtern in den 
verſchiedenen Spitälern Tirols der Pflege kranker und verwun⸗ 
deter Soldaten erfolgreich gewidmet haben, in ihrer Geſammt⸗ 
heit danfbar zu ehren, den Oberinnen der barmherzigen Schwer 
lern, Cäcilia Dandler in Tirol und Marie Adelgunde in 
München, dann der Oberin der grauen Schweſtern Clara in 
Pirmaſens, das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung de dato Schönbrunn 19. November d. J. an dem 
Griechiſch⸗katholiſchen Domkapitel in Kreuz zum Kanonikus⸗Kuſtos 
den Pfarrer zu Groß⸗Piſanica und Konfiftorials Afjeffor, Johann 
Predovic, allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 14. November d. J. zum Schulen ⸗Oberaufſeher 
für die Erzdiözeſe Alba⸗Julia in Siebenbürgen den dortigen Dom⸗ 
herrn, Konſtantin Papfalvy' allergnädigſt zu ernennen gerubt. 


Das Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern hat 
die bei dem k. k. Haus⸗, Hof⸗ und Staatsarchive in Erledigung 
gekommene Adjunktenſtelle dem bisherigen erſten Archivs⸗Kanzeli⸗ 
ſten, Karl Roſenauer, verliehen. 

Der Minifter des Innern bat die Kreiskommiſſäre: Gottfried 


nz Weinmeiſter. Vincenz von He 


1 
Stanowski, den Komitatskommiſſär Karl Hierſch und die 


StatthaltereisKonzipiften, Karl Guß und Eugen v. Kuczkowski, 
zu Miniſterial⸗Konzipiſten im Ministerium des Innern ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat den Statthalterei⸗Nonzipiſten, 
Karl von Menninger, zum Kreistommifjär dritter Klaſſe in 
Nieder⸗Oeſterreich ernannt. 


Am 209. November 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das LVIII. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 

Nr. 206 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 9. No⸗ 
vember 1859, über die Erweiterung des Verzollungsbefug⸗ 
niſſes des Hauptzollamles Teplitz in Böhmen; 

Nr. 207 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 17. No⸗ 
vember 1859, über. die Aufhebung des Dienſtpoſtens eines 
Grenz⸗Inſpektors zu Hallein; 

Nr. 208 die Kundmachung des Finanzminiſteriume vom 19. No⸗ 
vember 1850, mit einer ee der in dem Finanz- 
Minifterial⸗Grlaſſe vom 20. Oftober 1859 enthaltenen Zoll⸗ 
beſtimmungen für Hanf, Lein⸗ und Rübs⸗Oel; 8 

Nr. 209 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 20. 155 
vember 1859, giltig für alle Kronländer, über die Einfüh⸗ 
rung einer Stempelmarke zu 72 Nkr.; vor 

Nr. 210 die Verordnung des Minifteriums des Innern und — 
Volizei vom 20. November 1859, wirkſam für alle Pr in 
länder, in welcher die Miniſterial⸗Verordnung vom 23. Au 


auf 1858, Reichsgeſetzblatt Nr. 129, Giltigkeit hat, betreſ⸗ S 


fend die Ablegung des Eides zur Ausübung des politiſchen 
Richteramtes; 
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Feuilleton. 


A 


Aus Marokko. 
Von Hans Wachenhuſen 7). 


Wir kennen alle Völker, haben alle Länder durch⸗ 
—— und find bis an das tiefſte Innere Afrika's ge⸗ 
weſtlichen der jenes myſteribſe Kaiſerreich an der ſüd⸗ 
volution worte Europo's, das nur durch eine Erdre⸗ 


Euro, iſſen, von dieſem nur durch 
eine fo ſchmale gude losgeriſſen t iſt, daß man von 


dem einen Ufer 


Wenn man auf dem Fel ibraltars, auf dem 
Müden des „fhlafenben 0 (mie dieſer Fels 
We Formation wegen genannt wird) und bei klarem 
kante binüberſchaut auf die zunächſt liegenden afti⸗ 
ihnen n Berge, auf den Affenberg ꝛc., und tief hinter 
des Atlaſtwärts den ewigen Schnee auf den Fir den 
are las ſſeht, der bier feine döchſte Höhe erſteigt; 
wirft, gan den Slick über die duntelblauen Thäler 
willkürl welchen der Nebel ocht, ſo drängt ſich uns 
— —— Verlangen auf, jene dis jetzt fo geheim: 
iin und Berge zu durchſchweifen. Sehn⸗ 


* Aus ber Spenerſchen Zeitung.“ 


Nr. 211 die Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 28. von Seiten Frankreichs und eine directe Ablehnung 
etivirung der k. k. Wiener deſſelben von Seiten Englands enthielten, fei der ganze 


November 1859, womit die A 
Baukommiſſion kundgemacht wird; 

Ni. 212 die Verordnung der Minifter des Innern, der Juſtiz 
und der Polizei, und des Armee ⸗ Oberkommando vom 27. 
November 1859, wirkſam für alle Kronländer, womit, in 
Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 25. November 1859, 
einige Ergänzungs⸗Beſtimmungen zur allgemeinen Preßord⸗ 
nung vom 27. Mai 1852, Nr. 122 des Reichsgeſetzblattes, 
angeordnet werden. 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. December 


Pariſer Berichten vom 27. v. M. zufolge, hat der 
Kaifer die letzten dem Congreſſe entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten überwunden, ſo daß die Abſendung 
der Einladungs⸗Depeſchen binnen kürzeſter Friſt zu ge⸗ 
wärtigen wäre. Die Nachrichten aus London werden 
als überaus günſtig geſchildert und auch Oeſterreich 
ſoll geneigt fein, die Bedenken wegen der Miſſion 
Buoncompagni's einſtweilen auf ſich beruhen zu laſſen 
oder doch wenigſtens nicht als ein Hinderniß des Con⸗ 
greſſes zu behandeln. Am 27. v. M. fand in Com⸗ 
piögne ein Miniſterrath unter dem Vorſitz des Kaiſers 
ſtatt, in welchem ſowohl über die Expedition der Ein⸗ 
ladungen, als über den Termin des Congreſſes Be- 
ſchluß gefaßt werden ſollte. Neueren Berichten zu⸗ 
folge ſind am 29. v. M. die Einladungen zum Con⸗ 
greſſe abgegangen; derſelbe ſoll in den erſten Tagen 
im Jänner zuſammentreten. 

Die „Times“ zählt die Vortheile und Gefahren 
eines Congreſſes auf und ſpricht ſich ſchließlich für 
ie Betheiligung Englands an demſelben aus. Die 
„Morning Poſt“ hofft, daß das gute Einverſtändniß 
zwiſchen Frankreich und England zum Reſultat die 
Unabhängigkeit Italiens haben werde, welche Frank⸗ 
reich durch Krieg nicht erreichen konnte. Indeß be⸗ 
trachtet dieſes Journal den italieniſchen Bund und 
die Wiedereinſetzung der legitimen Herrſcher als gleich 
unmöglich. 


Entwaffnungs⸗Lärm entſtanden. N 

Das „Journal des Débats“ iſt noch immer im 
Kampfe mit der engliſchen Politik. Das orleaniſtiſche 
Blatt meint, wenn England, wie „Morning⸗Poſt“ be⸗ 
hauptet, ſich ſtark genug gerüſtet halten müſſe, um 
ſelbſt einer Coalition die Stirn zu bieten, ſo ſei dies 
nur die Folge eines Programms, welches jede innige 
Allianz mit dem Continent abweiſe. Und deshalb 
könne man jenſeits des Kanals nicht auf eine allge⸗ 
meine Entwaffnung eingehen. e 

Die Annäherung Englands und Frankreichs in 
den europäiſchen Fragen erſtreckt auch auf die 
Suez⸗Angelegenheit, jedoch, wie ein Berliner Correſp. 
der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, nur inſofern als davon in 
einer für England beunruhigenden Weiſe auf dem 
Congreß nicht mehr die Rede ſein dürfte. Die Nach⸗ 
richten einigen Blätter, Lytton Bulwer in Konſtanti⸗ 
nopel habe Befehl erhalten, Thouvenel wegen der 
Angelegenheit des Suez = Canald zu unterſtützen, find 
vollkommen unbegründet, England hat in dieſer An⸗ 
gelegenheit bis jetzt keine Conceſſion gemacht. 

Was die beſeitigte Reviſion des Vertrages von 
1856 angeht, fo iſt höchſt intereſſant, daß jetzt, wo 
dieſe Beſeitigung conſtatirt und auch in der Preſſe 
angezeigt worden, ein belgiſches Blatt mit einem Male 
meldet, Rußland habe niemals daran gedacht, jene 
Reviſion zu verlangen. Die Neutralifation des Schwar⸗ 
zen Meeres gereiche ihm vielmehr zum Vortheil. Es 
iſt dabei nur zu verwundern, daß die ruſſiſche 
Diplomatie in einigen deutſchen Hauptſtädten über die 
in dieſer Frage begangene Indiscretion beſchwert ha⸗ 
ben ſoll und ganz zu überſehen ſchien, daß ſolche ſo 
mannichfache Intereſſen berührende Entwürfe unmög⸗ 
lich lange verheimlicht bleiben koͤnnen. * 

Die Präliminarien von Villafranca, deren Origi⸗ 
naltext bisher nicht genau bekannt war, lauten: Zwi⸗ 
ſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen wurde verein⸗ 
bart wie folgt: Die beiden Souveräne werden die 
Bildung eines italieniſchen Bundes begünſtigen (favo- 
riseront). Dieſer Bund wird unter der Ehrenpräſi⸗ 


u 


an, daß wir je eher je lieber uns nach jener Küſte] Bucht, in welcher Schiffe noch eine ſichere Zuflucht 


tragen laſſen. 


unentbehrlichen Reformen einzuführen. Volle und gänz- 
liche Verzeihung iſt von beiden Seiten den Perfonen 
gewährt, die ſich aus Anlaß der letzten Ereigniſſe auf 
dem Gebiete der kriegführenden Parteien compromittirt 
haben. So geſchehen zu Villafranca den 11. Juli 1859. 

Berliner Blätter bringen neuerdings eine Depeſche 
aus Wien, wonach verſichert wird, Frankreich habe be: 
reits mit der Zahlung der für Piemont übernommenen 
Entſchädigung an Oeſterreich den Anfang gemacht, mit 
dem Zuſatze, Frankreich werde in raſch auf einander 
folgenden Raten von 500,000 bis 1 Million Gulden 
die geſammte Entſchädigungsſumme bis Ende Jän⸗ 
ner abführen. t 

Dem „Nord“ wird aus Turin, W. November, 
telegraphirt: Das ſardiniſche Cabinet hat noch keine 
Mittheilung in Betreff der Oppoſition Oeſterreichs ge⸗ 
gen den Zuſammentritt des Congreſſes in Folge von 
Buoncompagni's Miſſion erhalten. Die von Toscana 
aus derſelben Urſache erhobenen Schwierigkeiten ſind 
noch nicht beſeitigt. Man ſagt, Desambrois werde 
nach Paris mit Anfang December abreiſen. 

Bekanntlich erklärte der „Conſtitutionnel“: „Die 
Ordnung aufrecht zu erhalten, ſei die Aufgabe des 
Comm. Buoncompagni“. Die Turiner „Armonia“ 
macht hierzu die treffende Bemerkung: „Es iſt alſo 
in der Ordnung, daß die Romagna ſich der väterlichen 
Regierung des Papſtes entzogen hat; es iſt in der 
Ordnung, daß Toscana nicht wieder ſeinen Großherzog 
anerkennt; es iſt in der Ordnung, daß Parma und 
Modena ihre Fürſten entthront haben! Und dieſe Ord⸗ 
nung muß Buoncompagni aufrecht erhalten.... Cen⸗ 
tralitalien iſt eine Kleinkinderbewahranſtalt geworden, 
und wir haben uns bei dem Kaiſer der Franzoſen un⸗ 
terthänigſt für dieſen neuen Beweis von Theilnahme 
für die Italiener zu bedanken“. Die Ordnung ſcheint 
denn aber doch auf ſchwachen Füßen Ey ſtehen; denn 
außer in Bologna hatten auch in Modena Rubeſtö⸗ 
rungen ſtatt; freilich von keiner Bedeutung, doch im⸗ 
merhin bedeutend genug, daß man zu militäriſchen 
Vorſichtsmaßregeln ſeine Zuflucht nehmen mußte. 
Wir verweiſen auf die heutigen Nachrichten der „Ti⸗ 
mes“ und der „A. A. 3.“ aus Florenz. 

Das amtliche „Giornale di Roma“ beſtätigt, daß 
Reformen im Zuge ſind, unterläßt jedoch nicht beizu⸗ 
fügen, daß übertriebene Angaben diesfalls in auswär⸗ 
tigen Journalen mitgetheilt werden. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge- 
meindeordnung vom 16. November. 

Die Sitzung beginnt mit der Leſung des $. 21 
des Entwurfes: 

$. 21. „Der Eigenthümer oder lebenslänglich 
Nutznießer eines in den Gemeindeverband einverleibten 
Gutsgebietes ($. 8) iſt Mitglied der Gemeindevertre⸗ 
tung ohne Wahl und ſeine Stelle wird in die Zahl 
der zu beſtellenden Gemeindeerwählten nicht eingerech⸗ 
net. Hat er keinen bleibenden Wohnſitz in der Ge⸗ 
meinde, ſo kann er ſich durch einen Bevollmächtigten 


im Ausſchuſſe vertreten laſſen.“ 
den, wenn ſie wirklich ein Mal in die Verlegen⸗ 


heit kämen, ſpielen zu müſſen. Ein Blick beim Ein⸗ 
tritt in die Stadt aber überzeugte mich, daß ich in 
einen orientaliſchen Neſt mich befinde, das an Schmutz, 
Geſtank und Elendigkeit jeder Beziehung alle die orien⸗ 
taliſchen Städte zurückläßt, die zu beſuchen ich die 
Ehre gehabt habe. 

Tanger iſt ein unmittelbar an der Küſte auf⸗ 
geworfener Steinhaufen; ein Haus iſt hier ſo miſera⸗ 
bel wie das andere, eins fieht aus wie das andere; 
alle haben ſie flache Dächer und einen viereckigen 
Pateo oder Binnenhof, in welchem, wenn der Luxus 
groß iſt, ein alter Feigenbaum oder eine Weinrebe die 
Wunder der Vegetation repräſentirt. Die Bevölke⸗ 
rung iſt arm und meiſtentheils zerlumpt, nirgendwo 
aber der muſelmänniſche Fanatismus ſo ausgeprägt 
wie hier. Und dennoch iſt Tanger in Marokko die 
Stadt der Toleranz; es iſt die einzige Stadt, in wel⸗ 
cher ſich aufzuhalten dem Fremden verſtattet iſt; die 
einzige Stadt, in welcher die europäiſchen, Konfuln, 
dieſe diplomatiſchen Duodez⸗Tyrannen, reſidiren dür⸗ 
fen, mit einem Worte; die Stadt des internationalen 
Verkehrs, deren Bevölkerung an die Berührung mit 
dem Chriſtenthum gewöhnt iſt. 

Mein Dragoman verſprach mir, als wir die ein- 
zige große Straße von Tanger betraten, welche dieſe 
Stadt durchſchneidet und hinter derſelben zu einer Art 
Plateau hinaufführt, auf welchem eine Kubba, eine 
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„Dagegen müſſen Ausländer und mehrere Antheils⸗ 
beſitzer ſtets einen Bevollmächtigten an ihrer Statt 
ernennen.“ 

Als Motiv dieſes §. wird die Wahrung der über: 
wiegenden Intereſſen des großen Grundbeſitzes in der 
Gemeinde im Sinne des Allerhöchſten Cabinetſchreibens 
vom 31. Dezember 1851 angeführt. 

Der vormalige Grundherr iſt, ſobald er mit dem 
Gutsgebiete in den Gemeindeverband getreten iſt, Mit⸗ 
glied der Gemeindevertretung ipso facto, kann, wenn 
die übrigen Erforderniſſe bei ihm eintreffen, in den 
Gemeindevorſtand gewählt werden und kann im Aus⸗ 
ſchuſſe, wenn er in der Gemeinde nicht bleibend wohnt, 
durch einen Bevollmächtigten ſich vertreten laſſen — 
welche Prärogative auch den ſonſt in den Ausſchuß 
nicht wählbaren Ausländern zugeſtanden wird. 

Zu dieſem Antrage ſtellt ein Commiſſionsmitglied 
das Amendement: damit dem vormaligen Grund⸗ 
herrn Sitz und Stimme in der Gemeindevertretung 
ohne Wahl auch dann zugeſtanden werde, wenn er 
nicht mit ſeinem ganzen Gutsgebiete, ſonbern nur mit 
einem Theile deſſelben, mit einigen Grundparzellen 
oder mit den Wirths⸗ und Schankhäuſern der Gemeinde 
einverleibt iſt. 

Dieſes Amendement rechtfertige ſich dadurch, daß 
es jedenfalls wünſchenswerth iſt, damit der große Grund⸗ 
beſitzer mit ſeiner Intelligenz der Gemeinde zur Seite 
ſtehen möchte. 

Dieſes Amendement wird von zweien Mitgliedern 
unterſtützt, von denen Eines noch den ferneren Gegen⸗ 
antrag ſtellt, damit der vormalige Grundherr, wenn 
er mit ſeinem ganzen Gutsgebiete dem Gemeindever⸗ 
bande einverleibt iſt, mit mehreren Stimmen nach Ver⸗ 
haͤltniß der Steuer im Ausſchuſſe den Sitz einnehme. 

Der Antragſteller hebt jene Beſtimmungen des 
Entwurfes hervor, durch welche dem Grundherrn ein 
überwiegender Einfluß in der Gemeinde gewahrt wer⸗ 
den ſoll. 

Dieſe ſind: a) Sitz und Stimme ohne Wahl; 
b) die Bildung eines eigenen Wahlkörpers (§. 28), 
als welcher er ein Drittheil oder weniger Mitglie⸗ 
der in der Gemeindevertretung ernennt. 

Dieſe letztere Beſtimmung reiche nicht hin, um dem 
vormaligen Grundherrn den ſeinen Intereſſen entſpre⸗ 
chenden Einfluß zu verſchaffen. — Er benennt als er⸗ 
ſter Wahlkörper die Mitglieder der Gemeindevertretung 
aus der Mitte der übrigen Stimmberechtigten, ob aber 
dieſe Mitglieder in ſeinem Sinne votiren werden, iſt 
ſehr zweifelhaft. Die einzige Stimme, die dem Grund⸗ 
herrn vermöge des $. 21 eingeräumt iſt, wird aber oft 
und ſehr oft erfolglos verhalten. 

Antragſteller ſei alſo der Anſicht, daß nach dem 
vom Wiener Comité angenommenen Grundſatze der 
vormalige Grundherr ſo viele Stimmen im Ausſchuſſe 
haben ſolle, als nach dem Verhältniſſe der Steuer auf 
ihn Ausſchußmänner entfallen würden. Jedoch dürfe 
die Zahl dieſer Stimmen Ein Drittel der Zahl der 
Ausſchußmänner nicht überſteigen. — Antragſteller be⸗ 
leuchtet dies mit einem Beiſpiele: z. B. die Gemeinde 
zahlt an Geſammtſteuer 3000 fl. und hat 15 Mit⸗ 
glieder in den Aus ſchuß zu wählen. 

Von dieſer Steuer zahlt der vormalige Grundherr 
1000 fl. und 1200 fl., ſo nimmt er im Ausſchuſſe 
mit 5 Stimmen den Sitz ein; würde er aber bloß 
800 fl. zahlen, ſo hätte er nur 4 Stimmen. 

Gegen das Amendement und gegen dieſen Antrag 
tritt der Referent auf. 

Das Amendement würde in konſequenter Durch⸗ 
führung zu Inkonſequenzen führen, indem dadurch ein 
Grundherr, welcher bloß eine Parzelle von 1 Joch im 
Gemeindeverbande hätte, ſchon Sitz und Stimme im 
Gemeindeausſchuſſe haben würde. Wenn die Sonder: 
ſtellung der großen Grundbeſitzer als Anomalie ge- 
ſchildert, wenn ihre Einverleibung gewünſcht wird, 
wenn die Gemeindeordnung dem Grundherrn den ent⸗ 
ſprechenden Einfluß in der Gemeinde wahren und den 
Eintritt in den Gemeindeverband ermöglichen ſoll, ſo 
kann dieſe Anforderung an die Gemeindeordnung doch 
nicht ſo weit gehen, daß ſie ihm Sitz und Stimme 
im Ausſchuſſe auch für den Fall verleihe, wenn er 
außerhalb der Gemeinde ſteht, und nur eine kleine 
Parzelle im Gemeindeverbande hat. 

An dieſe Parzelle wird die Stimmberechtigung und 
Waͤhlbarkeit geknüpft; weitere Prärogativen damit zu 
verbinden, iſt um ſo weniger Grund vorhanden, als 
gerade dieſe Prärogativen eine Vereinigung der gro⸗ 


ßen Grundbeſitzer mit den Gemeinden in eine ent⸗ 
fernte Zukunft verſchieben würden. 

Der Gegenantrag wahre allerdings dem dermali⸗ 
gen Grundherrn eine numeriſche Stimmenzahl, aber 
ob hiedurch ein effectiver Einfluß gewahrt iſt, fei ſehr 
in Frage geſtellt. Gerade die Ungleichheit, daß ſeine 
abgegebene Stimme für zwei, drei uſw. zählen ſoll, 
würde nur Mißtrauen gegen ihn erwecken, und dieſer 
oktroyirte Einfluß das Grab ſeines wahren Ein⸗ 
fluſſes ſein. 

Für dieſe Anſicht ſprechen ſich noch drei Kommiſ⸗ 


der Stimmen legen würde. 


der Gegenantrag in der Minorität. 


der Ausſchußmänner einzurechnen ſei, oder nicht. 


einzurechnen. 


laſſen. 


Stimmenmehrheit angenommen. 


im Ausſchuſſe zu benehmen. 

Dieſer Antrag wird ohne Debatte durch Stimmen⸗ 
mehrheit angenommen. | 

Der Antrag, damit im $. ausdrücklich bemerkt 
werde, daß Antheilsbeſitzer nur Eine Stimme haben 
konnen, bleibt mit Hinblick auf die übrigen Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfes, aus denen dieſes klar hervor- 
geht, in der Minorität. [Fortsetzung folgt.] 


— — 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. November. Ihre Majeftäten der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin haben der Verſorgungs- und Be: 
ſchäftigungs⸗Anſtalt für erwachſene Blinde ein Geſchenk 
von 200 fl. allergnädigſt zu widmen geruht. 


Se. königl. Hoheit der Kronprinz Wilhelm der 
Niederlande, Prinz von Oranien, wurde kurz 


nach ſeiner Ankunft durch einen Beſuch Sr. Majeſtät 
des Kaiſers beehrt. Demſelben zu Ehren findet heute 
im kaiſerlichen Schloſſe zu Schönbrunn ein Hofgala⸗ 
diner ſtatt; für morgen iſt der hohe Gaſt bei Herrn 
Erzherzog Franz Carl zur Tafel geladen. Kronprinz 
Wilhelm der Niederlande, Prinz von Ora⸗ 
nien, iſt geboren den 4. September 1840 und beklei⸗ 
det den Rang als Contre-Admiral und Generalmajor⸗ 
Commandant der Reſerve-Brigade. 

Se. k. Hoheit der General⸗Gouverneur Erzherzog 
Albrecht, welcher ſich vorgeſtern von hier nach Ofen 
begeben hat, wird im Laufe der nächſten Woche wies 
der in Wien erwartet. 

[Perſonal- Nachrichten.] Der k. k. Geſandte, 
Graf Trauttmansdorff, wurde geſtern von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfan⸗ 
gen, um ſeine Creditive zu übernehmen und wird mor= 
gen auf ſeinen neuen Poſten nach Carlsruhe abreiſen. 
— Hofrath von Meyſenbug iſt geſtern Abends 
mittelſt Nordbahn von Deutſchland hier eingetroffen. 
— Commodore Baron Wüllerstorf begibt ſich 
morgen wieder nach Trieſt zurück. — Ein königlich 
engliſcher Cabinets⸗Courrier iſt von London heute hien 
angekommen. 


Kapelle, ſteht und auf welchem nebenbei das Rindviehf nen näheren Bezug. Als ich in das untere Wirths⸗ 
geſchlachtet wird, — mein Dragoman verſprach mir, zimmer zurücktrat, fand ich dort zwei engliſche Offiziere 
ſage ich, mich in die „engliſche Fonda“ zu führen, in mit dem Frühſtück beſchäftigt. Die Unterhaltung war 


welcher ich ganz vorzüglich beherbergt ſein werde. 


bald angeknüpft; ich äußerte ihnen meine Abſicht, etwas 


ſionsmitglieder, darunter zwei aus der Mitte der gro⸗ 
ßen Grundbeſitzer aus, bemerkend, daß jeder erſchlichene 
Einfluß den Intereſſen der großen Grundbeſitzer und 
der Autonomie der Gemeinden ſchädlich ſei, und es 
hieße den wahren Einfluß der höheren Intelligenz ver⸗ 
kennen, wenn man zu großes Gewicht auf die Zahl 


Bei der Abſtimmung blieb dasz Amendement und 


Ferner kam über Antrag eines Mitgliedes der 
Kommiſſion die Frage zur Sprache, ob die Stelle, die 
der vormalige Grundherr in der Gemeindevertretung 
ohne Wahl einnimmt, in die geſetzlich feſtgeſtellte Zahl 


Die Beſtimmung des Entwurfes, daß dieſe Stelle 
in die geſetzliche Zahl nicht einzurechnen iſt, blieb in 
der Minorität und es wurde beſchloſſen, dieſe Stelle 


Gegen die Beſtimmung des Entwurfes, daß der 
Gutseigenthümer nur dann durch einen Bevollmäch⸗ 
tigten ſich vertreten laſſen kann, wenn er keinen blei⸗ 
benden Wohnſitz in der Gemeinde hat, wird bean— 
tragt, dem vormaligen Grundherrn unbedingt zu ge: 
ſtatten, ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten zu 


Dieſer Gegenantrag wird ohne Debatte durch 


Ein Kommiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, damit 
das Wort „Ausländer“ geſtrichen werde, weil es 
unbillig wäre, einen vormaligen Grundherrn, der ein 
Ausländer iſt, das Recht des perſönlichen Erſcheinens 


Die gute Abſicht des Mannes war dankenswerth. von dem Innern Marokko's zu ſehen, hörte aber auch 
Ich folgte ihm über einen Straßendamm, desgleichen von ihnen die Beſtätigung, daß dieß unausführbar, es 
das elendſte Dorf in Klein⸗Aſien nicht aufzuweiſen hat, ſei denn, daß ich mit einem Ferman des Sultans ver⸗ 
durch eine Galerie von elenden, ſtinkenden Gemüſe⸗, ſehen, und wenn ſelbſt dies der Fall ſei, ſo rathe 


Fleiſch⸗ und anderen Boutiken, kam an einer Boutike 
vorüber, in welcher ein fauler, dicker Patron lag, der 
wie mein Dragoman mit Ehrfurcht ſagte, der Kadi 
oder Richter war, vertiefte mich in ein Labyrinth von 
dunklen, geruchvollen Straßen und kroch endlich durch 
eine niedere Thür in einen engen dunklen Korridor, 
der in eine Wirthsſtube führte. 

Hier trat mir ein junges Mädchen, eine ſehr nied⸗ 
liche kleine Jüdin mit blanken ſchwarzen Augen, kurzer, 
gelber Taille und ebenſo kurzem ſchwarzen Röckchen 
entgegen; ſie muſterte mich groß und fragte ob ich 
hier einkehren wolle. Das Mädchen wäre niedlich ge⸗ 
weſen, wäre ſie nicht ſo ſchmutzig geweſen. Indeß 
hierüber lernt man hinweg ſehen, wenn man den Orient 
kennen gelernt hat. Ich wurde von der Kleinen eine 
ſchmale Treppe hinan geführt und trat in ein mit 
Stein gepflaſtertes, enges Zimmer, deſſen Fenſter nach 
dem Hofe ging. 

Doch wie es in dieſer engliſchen Fonda aus ſah, 
gehört nicht weiter hierher und hat auf Marokko kei⸗ 


man, von dergleichen abzuſtehen. Sie, die Offiziere, 
ſeien im Begriff, eine kleine Jagdpartie unter dem 
Schutze einiger Reiter zu machen, welche ihnen der 
Gouverneur ſelbſt zugeſagt; ich ſolle mich dieſem Aus⸗ 
flug anſchließen, da namentlich die Wildſchweinsjagd 
um Tanger herum ſehr ergiebig, im Uebrigen ſei höch⸗ 
ſtens ein kleiner Spazierritt nach Tetuan möglich. Alles 
Uebrige bleibe dem Fremden verſchloſſen. 

Iſt es mir nun auch nicht vergönnt, die Zuſtände 
Marokko's nach eigenem Augenſchein aus dem Innern 
heraus zu ſchildern, ſo bildet doch ſelbſt das, was ich 
bei einer Küſtenfahrt profitirt, noch immer des Inte⸗ 
reſſanten und Eigenthümlichen genug, um, namentlich 
an der Hand der Geſchichte, dieſe inneren Zuſtände 
beleuchten zu können. Wer mit den verſchiedenſten 
Völkern des Orients im Verkehr gelebt hat, dem ges 
nügen ſelbſt Andeutungen, um ſich das zu ergänzen, 
was der eigenen Anſchauung und Erfahrung verſchloſſen 
geblieben iſt. 

Die Marokkaner — wie fern ſie auch der gehei⸗ 


liehene Auszeichnungen. 


ter Claſſe. 


teramts zuzulaſſen ſeien. 


gelangen. 


penformation. 


zu Olmütz in ihre Heimath entlaſſen. 


Deutſchlaud. 


ſung angenommen worden. 
neral Hermann als ſeinen Nachfolger. 


Vaterlande am 19. v. M. ihr Geburtsfeſt. 
ſind, wie Berliner Blätter melden, faſt beendet. Es 


zuerſt an das Herrenhaus gehen wird. Sollte die 
vorjährige Faſſung beibehalten werden, ſo dürften ſich 


ſionsbericht des vergangenen Jahres anlehnen. 


bleiben. 


Richtungen hin nutzbar zu machen geſucht. 


Intereſſen befördern und weſentlich zur Ausbeutung 
den preußiſchen Handel beitragen ſollen. 


vor. Der „Süddeutſchen Ztg.“ entnehmen wir, da 
die Conferenz aus anderen als den geſtern 0 am 24. 
v. M. bereits dort eingetroffen) angeführten Mitgliedern 
nicht beſteht. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus 3 geſchrieben: 
Dieſen Sommer über haben der Landgraf von Rum⸗ 
penheim und der Prinz Friedrich Wilhelm, unſer 
präſumtiver Thronfolger, von Zeit zu Zeit Paraden 
über das hieſige zweite Infanterie-Regiment abgehal— 
ten. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, iſt vor 
einigen Tagen eine Armee-Ordre ausgegeben worden, 
der zufolge Paraden vor den „Heſſiſchen Prinzen“ 
nur mit Allerhöchſter Genehmigung abgehalten werden 
können. 


Frankreich. 


Paris, 27. November. Wie es heißt, wird der 
Hof im Laufe dieſer Woche aus Compieégne zurückkeh⸗ 
ren. Der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Metternich 
hat das bis jetzt von ihm bewohnte Hotel Montmo⸗ 
rency noch bis zum 1. Juli gemiethet, da es ihm bis 
jetzt nicht möglich war, eine paſſendere Wohnung zu 
finden. Der frühere Botſchafter und Polizeiminiſter 
Baron v. Hübner, der kürzlich von ſeinem Miniſter⸗ 
poſten in Wien zurücktrat, iſt noch immer in Venedig. 
Der Kaiſer Franz Joſeph hat ihm den Titel „Bot⸗ 


ligten Grabſtätte des Propheten wohnen — halten ſich Menge ernten. 


Der k. k. Miniſter des Innern hat angeordnet, 
daß alle Candidaten, welche die politiſche Richteramts⸗ 
prüfung mit Erfolg beſtanden haben, und ſich über 
das zurückgelegte vierundzwanzigſte Lebensjahr auszu⸗ 
weiſen vermögen, auf ihr Verlangen von der politi⸗ 
ſchen Landesſtelle, von welcher fie zu der Prüfung zu⸗ 
gelaſſen worden ſind, oder von einer durch dieſelbe zu 
delegirenden Kreisbehörde auch ſogleich zur Ablegung 
des Eides behufs der Ausübung des politiſchen Rich⸗ 


Im Juſtizminiſterium wurde der neue Perſonal— 
ſtatus bereits verfaßt, von Sr. Majeſtät dem Kai: 
ſer genehmigt und ſoll mit Neujahr zur Durchführung 


Die Vermehrung der Infanterie-Regimenter von 
62 auf 80 iſt bereits in Ausführung, doch wird da= 
durch der Stand der Armee im allgemeinen nicht er— 
höht; es handelt ſich eigentlich nur um eine neue Trup— 


Am 25. v. Mts. wurden zwei politiſche Strafge: 
fangene, nämlich Angelo Galetti von Pavia in der 
Lombardei, Doctor der Mathematik, und Michael de 
Franceschi von Codroipo im Venetianiſchen, geweſener 
k. k. Ingenieur⸗Prakticant, welche beide wegen Hoch⸗ 
verraths zu 15- und 14jähriger ſchwerer Kerkerſtrafe 
verurtheilt waren, als begnadigt aus der Feſtungshaft 


Nach Berichten aus Berlin vom 29. v. M. iſt 
die vom Kriegsminiſter Bonin eingereichte Entlaſ⸗ 
Man bezeichnet den Ge⸗ 


Ihre kgl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm kehren am 6. d. aus London 
nach Berlin zurück. Die Frau Prinzeſſin beging im 


Die Vorarbeiten für den preußiſchen Landtag 
iſt als ſicher anzuſehen, daß der Ehegeſetz-Entwurf 
die Berathungen an den bereits vorhandenen Gommif- 
Die 
Frage wegen Aufhebung der Wuchergeſetze wird nicht 
zum Austrage kommen und bis auf Weiteres vertagt 

Die Expedition nach Japan wird nach allen 
So will 
man unter Anderem daran die Errichtung beſoldeter 
Conſulate knüpfen, welche die allgemeinen Handels⸗ 
der durch dieſe Expedition zu erzielenden Vortheile für 


Aus Würzburg liegen neue Nachrichten nicht 


Die „Wiener Zeitung“ vom 29. v. Mts. bringt; ſchafter a. D.“ und das damit verknüpfte Einkommen 
abermals ein Verzeichniß über für Tapferkeit vor dem 
Feinde an die Gemeinen und die unteren Chargen ver: 
Vertheilt wurden zuſammen 
7 goldene Medaillen; 69 ſilberne erſter und 169 zwei⸗ 


belaſſen. Der Schwiegerſohn des Barons Hübner, Hr. 
v. Monpaſſant, iſt in dieſem Augenblick in einen Erb⸗ 
ſchaftsprozeß gegen ſeinen Vetter, einen Hrn. de la 
Ferronnière, Mitglied des geſetzgebenden Körpers, ver: 
wickelt. Es handelt ſich um ein ſehr bedeutendes Ca— 
pital. In erſter Inſtanz hat Hr. v. Monpaſſant ver⸗ 
loren; morgen wird er Appell einlegen. — Der Moni: 
teur veröffentlicht den eingehenden Geſammt-Bericht 
des Generals Martimprey über die von den Franzoſen 
gegen die Marokkaniſchen Grenzſtämme ausgeführten 
Operationen. Dieſes Actenſtück, welches der Escadrons— 
Chef vom Generalſtabe, Mircher, Adjutant des Ober- 
Befehlshabers der Land- und Seetruppen in Algerien, 
dem Kaiſer nebſt zwei den Maſias und Angades am 
5. November abgenommenen Panieren und mehreren 
eroberten Luxuswaffen überbracht hat, geht ſehr auf 
militäriſche Einzelheiten ein, die nur für Fachmänner 
Bedeutung haben. — General Montauban, Ober: 
befehlshaber der in Gemeinſchaft mit England zu un⸗ 
ternehmenden Chineſiſchen Expedition, hat einen Ba: 
gesbefehl erlaſſen, in welchem folgende recht franzöſiſche 
Redensart vorkommt. Dereinſt, wenn ihr in's Mut⸗ 
terland heimkehrt, werdet ihr euren Mitbürgern mit 
Stolz ſagen können, daß ihr die National⸗Fahne in 
Gegenden getragen habt, in welche ſeine Legionen zu 
entſenden, dem unſterblichen Rom in den Zeiten ſeiner 
Größe nicht eingefallen iſt u. ſ. w. Die Vorbereitun⸗ 
gen zur Chineſiſchen Expedition haben ihren ſtetigen 
Verlauf. Zwiſchen dem 15. und 20. December wer⸗ 
den alle Schiffe unter Segel ſein. Der General 
Montauban, Oberſt⸗ Lieutenant Schmitz, der 
Generalſtab und die Intendantur gehen am 21. Ja⸗ 
nuar mit der engliſchen Ueberlandpoſt nach Hongkong 
ab; General Jamin und General Collineau fahren 
mit den Truppen um das Cap der guten Hoffnung, 
von wo ſie mittels der günſtigen Winde am Ende 
April oder Anfangs Mai in China einzutreffen hoffen. 
— Vor ungefähr einem Jahre nahm bekanntlich Herr 
Ségur d' Agueſſau, Mitglied der katholiſchen Partei, 
in Folge eines Streites, den er mit dem Präfecten in 
einer die Geiſtlichkeit betreffenden Angelegenheit hatte, 
fein: Entlaſſung als Präfivent des Generalrathes von 
Tarbes. Derſelbe tritt jetzt wieder als Candidat bei 
der dort ſtattfindenden Wahl eines Mitgliedes des 
Generalrathes und zwar Namens der Regierung auf. 
— Das Journal „Guadeloupe“ von den Antillen iſt 
auf zwei Monate ſuspendirt worden, weil es in einem 
Artikel die Sorgfalt der kaiſerlichen Regierung für die 
Kolonieen in Zweifel zog. 

Bei Herrn Dumoulin, dem Pariſer Correſponden⸗ 
denten des in Brüſſel erſcheinenden orleaniſtiſchen Blat⸗ 
tes „L'Etoile belge“, wurde geſtern Abends ausſu⸗ 
chung gehalten. Da die weggenommenen Papiere ihm 
fünf Jahre Gefängniß eintragen könnten, ſchlug er 
heute mit dem Paß eines Freundes den Weg nach 
der Grenze ein. 


Schweiz. 
Aus Bern wird das intereſſante Factum gemel⸗ 
det, daß der Bundesrath auf den 20. d. M. nächſt⸗ 


6(bin vor Bundesgericht geladen iſt, und zwar von dem 


Neuenburger Wolfrath, deſſen Druckerei bei den Sep⸗ 
tember⸗Ereigniſſen im Jahre 1856 etwas ſtark mitge⸗ 
nommen wurde. ; 


Großbritannien. 

London, 26. Nov. Heute hat die Königin mit 
ihren hohen Gäſten einen Ausflug nach dem Lager 
von Alderſhott gemacht. 

In „Daily News“ finden wir über die briti⸗ 
ſchen Freiwilligenkorps folgendes Geſtändniß⸗ 
„Nach den ſorgfältigſten Erkundigungen, die wir an⸗ 
geſtellt haben, wird es uns ſchwer, zu glauben, daß 
die Zahl der wirklich eingetretenen Freiwilligen ſich auf 
30,000 Mann beläuft. Wenn fie fo groß iſt, ſollte 
es uns freuen, unſern Irrthum zu bekennen. Wenn 
die ſocialen Unterſcheidungen übrigens irgendwo am 
unrechten Orte find, ſio if es bei der Organiſirung 
eines nationalen Vertheidigungsſyſtems. Es ſcheint 
uns, daß die Bewegung ſich auf die ſogenannten obe⸗ 
ren und mittleren Klaſſen beſchränkt. An das „ge⸗ 
meine Volk“ der Ackerbauer, Handwerker und Arbei⸗ 
ter wird kaum im Traume gedacht. Und doch ſind 
dies die Knochen und Sehnen des Landes. Wir ha⸗ 
ben ſogar den ſtillen Wink gehört, es ſei ein Haupt⸗ 
vortheil der Bewegung, daß die Waffen „in die rech⸗ 


T.... ee 
Solcher Derwiſch⸗ Sekten gibt es in 


für die Mahomedaner par excellence, und der kürze Marokko eine ganze Reihe, und find fie auch durch den 


lich verſtorbene Sultan Mulay-Abul⸗Fadi⸗Abd⸗er⸗Rha⸗ 
man, Ben⸗es Sultan Mulay Hisciam behauptete in 
gerader, männlicher Linie der ſechsunddreißigſte Ab⸗ 
omme Fatme's und Ali's, der Tochter und des 
Schwiegerſohnes Mahomeds, zu ſein, eine Ehre, wel⸗ 
che auch durch eine arabiſche Genealogie beftättigt wird 
und die wir ihm nicht ſtreitig machen wollen. Tro⸗ 
der Entfernung Mekka's unternimmt der Marokkaner 
die lange Wallfahrt dorthin unter den unſäglichſten 
Strapazen, um ſich ſein ganzes Leben hindurch mit 
dem frommen Namen eines Hadſchi oder Pilgers 
ſchmücken zu können; kein Wunder alſo, wenn der 
Fanatismus hier bei dieſen Abkommen der erſten Ma⸗ 
homedaner in üppigerer Blüthe ſteht als bei den übri⸗ 
gen Bewohnern des nördlichen Afrika. 
armen Juden, der, ohne ſeine Schuhe abzulegen, an 
einer Moſchee vorüber zu gehen wagt; wehe dem Giaur 
überhaupt, der einer Hamduſcha begegnet, einer Pro⸗ 
zeſſion von Derwiſchen, die ſich ſelbſt zur Verrücktheit 
aufgeſtachelt, um dadurch den Ruf der Heiligen zu 
erwerben, die ſich in der Straße auf Hunde und Schafe 
ſtürzen und ſie mit den Zähnen zerreißen, Juden und 
Chriſten mißhandeln, mit den ihnen begegnenden Wei⸗ 
bern den ſcheußlichſten Unfug treiben (was dieſe ſich 
zur Ehre anrechnen müſſen) und durch die wahnſin⸗ 
nigſten Gliederverrenkungen den frommen Jubel der 


Wehe dem 


ganzen Orient zu finden, an Fanatismus reichen die 
übrigen dieſen hier nicht das Waſſer. Ueber das ganze 
Land ſind die Einſiedeleien dieſer künſtlichen Verrückten 
ausgeſtreut, die hier Opfer und Verehrung entgegen⸗ 
nehmen; das Volk wallfahrtet zu ihnen, die Weiber 
ſind „geſegnet“ durch die Berührung dieſer Idioten, 
ja man erzählt ſich ſogar von weiblichen Derwiſchen, 
die ihre geheimnißvollen Boudoirs an den Landſtraßen 
aufſchlagen und in denſelben den ſcheußlichſten Kul⸗ 
tus treiben. en 

Trotz feiner heiligen Abſtammung und. feiner autor 
kratiſchen Gewalt regierte zwar der Kaiſer Abderrha⸗ 
man in den Städten durch ſeine Muteſis oder Poli⸗ 
zeimeiſter, durch ſeine Gouverneure und andere Wür⸗ 
denträger, welche durch Stockprügel, Kopf- und Hand⸗ 
abhauen und Viertheilen ein ſtrenges Recht oder Un⸗ 
recht üben, jedoch über die eigentlichen Stämme ſeines 
Reiches hatte er nur ſo viel Gewalt, als dieſen beliebte 
anzuerkennen oder er ſich durch ſeine berittene ſchwarze 
Leibgarde erzwingen konnte, indem er die einzelnen 
renitenten Stämme durch dieſe überfallen, plündern, 
Geiſeln wegſchleppen ließ und fie fo zu einer vorüber⸗ 
gehenden Raifon brachte. Die Einnahmen des Thro⸗ 
nes beſtehen aus Zehten von allen landwirthſchaftlichen 
Produkten; aber dieſe Abgabe zu erhalten iſt gerade 
die Schwierigkeit. In den Städten treibt man fie 


ten Hände“ kommen; daß die Leute von Vermögen 
und Stellung allein im Gebrauch der Waffen geübt 
werden und daher in Zeiten innerer Unruhe die Ober⸗ 
hand über die untern Klaſſen erlangen würden. Dies 
ſind gefährliche Doctrinen, die der Bewegung den na⸗ 
tionalen Character vollſtändig rauben können.“ 

Der „Globe“ macht ſich über die lumpigen 100 L. 
luſtig, welche die City⸗Corporation zur Ausſtattung der 
londoner Schützen⸗Brigade geſpendet habe. Genau 
fünfzig Mal ſoviel als dieſe Beiſteuer zur Landesver⸗ 
theidigung, nämlich 5000 L., habe das Feſtmahl ge⸗ 
koſtet, das die City vor einigen Jahren dem Kaiſer 
Napoleon zu Ehren gab. Freilich möge ein Alderman 
wähnen, daß die City durch die koſtſpielige Bewirthung 
vornehmer Ausländer für die Aſſecuranz des Friedens 
eine hinlänglich hohe Prämie zahle; Jemand, der mit 
dem Lordmayor „Salz gegeſſen,“ werde ja unmöglich 
gegen ihn vom Leder ziehen. Und habe nicht unſer 
mächtigſter Nachbar auf dem Feſtlande ein Duzend 
City⸗Herren zu Rittern der Ehrenlegion geſchlagen? — 
obgleich „une casserole d'honneur“ — wie General 
Moreau ſeinem Koch vorſchlug — beſſer am Platze 
geweſen wäre. Als Grund gegen einen größeren Bei⸗ 
trag hatte ein Gemeinderath, Herr Dakin, vorgebracht, 
daß ihm der Schützen⸗Enthuſiasmus vorzeitig ſcheine; 
noch ſei keine Analogie zwiſchen heute und 1804 vor⸗ 
handen, noch habe der franzöſiſche Kaiſer kein Lager 
in Boulogne geſchlagen. Natürlich, bemerkt der 
„Globe“ dazu, zum Enthuſiasmus iſt Zeit genug, bis 
die City ergiebige Kriegs⸗-Anleihen und Lieferungsge⸗ 
ſchäfte in etwas näherer Ausſicht hat. 

Auf Veranlaſſung des katholiſchen Biſchofs von 
Gibraltar iſt unter den Officieren und der Mann⸗ 
ſchaft des franzöſiſchen Geſchwaders eine Subfeription 
zu Gunſten der marokkaniſchen Juden eröffnet worden, 
die, etwa 3000 an der Zahl, ohne alle Mittel auf der 
Halbinſel von Gibraltar campiren. In wenigen Ta⸗ 
gen erreichte dieſe Subſcription eine beträchtliche Summe. 

Es ſind hier Nachrichten vom Cap angekommen, 
die bis zum 22. Oct. reichen. Der General⸗Gouver⸗ 
neur befand ſich in der Cap⸗Stadt. An der Grenze 
herrſchte Ruhe. Eine Zeit lang hatte große Dürre 
geherrſcht, Futtermangel war eingetreten, und das Vieh 
war zu Tauſenden gefallen. Kurz vor Abgang des 
Schiffes „Phöbe“ jedoch, welches dieſe Mittheilungen 
überbringt, hatte ſich in den öſtlichen Provinzen ein 
wohlthätiger Regen eingeſtellt. Die Ausſichten für den 
Wein waren günſtig. Mit dem Bau der Eifenbahn 
nach Wellington ging es rüſtig vorwärts. Eine Strecke 
von 7 engliſchen Meilen war fertig, und eine Strecke 
von 21 Meilen ſoll im Februar eröffnet werden. 

Italien. 

Aus Mailand, 26. Nov., bringt die „Allgem. 
Ztg.“ folgendes Telegramm: Heute und geſtern fan⸗ 
den bedeutende Verhaftungen ſtatt wegen Defrauda— 
tionen. Verſchiedene Sendungen Zucker, Kaffee it. 
für die franzöſiſche Armee beſtimmt, ſind weggenom⸗ 
men worden. Große Bewegung in Mailand, beſon⸗ 
ders in der Handelswelt. 

Am 24. v. M. iſt die Univerſität von Pavia im 
Beiſein des Unterrichtsminiſters Caſati und anderer 
Notabilitäten feierlichſt eröffnet worden. 5 

Aus Genua, 20. Nov., ſchreibt ein Correſpon⸗ 
dent der „K. Z.“: Ich komme fo eben von Neapel, 
wo ich in politiſcher Beziehung noch Alles ſo gefun⸗ 
den habe, wie vor einigen Jahren. Wenn franzöſiſche 
Blätter von gewaltiger Aufregung der Gemüther re⸗ 
den, von wiederholt verſuchten Aufſtänden in Sicilien 
und von drohenden Gährungen unter dem Volke in 
Folge der hohen Brodpreiſe, ſo beruht das alles auf 
frommen Wünſchen, welche nur die Phantaſie zur Er- 
füllung gebracht hat, keineswegs aber die Wirklichkeit. 
Was ich in Neapel über Politik erfuhr, bezog ſich ein⸗ 
zig und allein auf die neue Formirung der aufgelöften 
Schweizer⸗Regimenter. 

Der toscaniſchen Regierung war ein Brief von 
Mazzini in die Hände gefallen, der den Plan zu 
einer Vertheidigung von Perugia (Päpſtliche Stadt) 
enthält. Sie hatte gegen mehrere darin namhaft ge⸗ 
machte Perſonen Verfolgungen verhaͤngt. Mazzini 
richtet darüber ein Schreiben an Ricaſoli, den bisheri⸗ 
gen Dictator von Florenz, in dem es heißt: „Sie be⸗ 

aupten als beſtimmt zu wiſſen, was noch im Ent⸗ 
fernteſten nicht bewieſen iſt, daß der König Victor 
manuel mit der Einverleibung Mittel-Italiens ein⸗ 


durch den Stock bei, auf dem Tande aber ift eben 
die ſchwarze Garde die Steuer⸗Erheberin und dieſe 
wird jedes Mal wie eine Meute auf denjenigen Tribus 
oder Stamm losgelaſſen, welcher die Steuern ver⸗ 
. 

elche Folgen dieſe Art der Steuereintreibung ha⸗ 
ben kann, — im Jahre 1818 der Sultan Sulei⸗ 
zan, der Oheim und Vorgänger Abderrhamans. Durch 
2 Streit um die Abgabepflicht geriethen damals 
ma eg, bedeutenpſten Stämme im großen Atlas, die 
fofort den Bor Schellok s, in Kampf Ben hie trug 
Sultan wurde zzerkrieg durch das ganze Fand. Der 
lagert, nachdem 7e einer eigenen Reſidenz Mekines be⸗ 
An in umaebra art eigener Sohn Ibrahim vor feinen 
8 * ir worden und er ſelbſt ſich nur durch 
n Wunder gerettet hatte. Seine ſchwarze Garde 
euatbeibigte die Stadt tapfer gegen die Belagerer, dik⸗ 
4 — aber dafür dem Sultan ſelbſt die Geſetze und 

ordete feinen treueſten Miniſt 


D 
währte acht Monate V 
ötzehn Monate 
ſie anführt, dekretirte endlich die 


n 
desſabeund krönte mit eigner Ha DE Neffen 
Jahre dander aber ſehr bald in Petuan ſtarb. Fünf 
ſezun uerte dieſer Krieg / welchem die Wiederein⸗ 
die u uleimans in feine kaiſerlichen 

ache desſelben aber war — 
bung bei 


verſtanden ſei. Daß ein ſolcher Entſchluß, nach dem 
Vertrage von Villafranca, gleichbedeutend wäre mit 
einer Kriegserklärung, kann Ihnen nicht entgehen. Die 
Revolution muß um ſich greifen, oder ſie iſt unnütz; 
localiſirt wird fie machtlos. Die Elemente, in denen 
die Stärke Toscana's beſteht, werden unterwühlt, na⸗ 
mentlich durch die herzogliche Partei. Wenn in Thä- 
tigkeit erhalten, würden die Freiwilligen feſt bleiben, 
mit der Hoffnung auf Beförderung. Wenn in Un⸗ 
thätigkeit erhalten, werden ſie in Gährung gerathen; 
ſie ſind ſchon in Gährung und werden nächſter Tage 
das Zeichen zum Bürgerkriege geben.“ — Gari⸗ 
baldi, der ſich nach der Inſel Capraja begeben 
wollte, um dort ſeiner Zeit zu warten, wird vorläufig 
die Genueſer auf ihren Wunſch noch weiter mit ſeiner 
Gegenwart beglücken. 

In einem Florentiner Briefe vom 20. d. in 
der „Times“ heißt es, daß unter den Offizieren der 
ausgewählten Regimenter ⸗ Kavallerie, Artillerie und 
Grenadiere, es nicht wenige gebe, die aus ihrer An⸗ 
hänglichkeit an das großherzogliche Haus kein Hehl 
machen. Sie bezeichnen das Einverleibungsvotum als 
Reſultat eines bloßen Straßenlärms. 

Nach einem Schreiben der „Allg. 3.“ ſieht man 
in Florenz oft freiwillige und unfreiwillige „Unab⸗ 
hängigkeitskrieger“ geſchloſſen unter ſtarker Bedek— 
kung einbringen, und in der „Gazetta di Genova“ 
lieſt man, daß bei der mittelitalieniſchen Armee hin 
und wieder Todesurtheile vollſtreckt werden. 

Oberſt⸗Lieutenant Garrano, welcher General⸗ 
ſtabs⸗Chef im Garibaldiſchen Corps geweſen, läßt dem⸗ 
nächſt in franzöſiſcher und italieniſcher Sprache ein 
Buch erſcheinen, das großes Aufſehen erregen dürfte. 
Daſſelbe wird den Titel führen: „General Garibaldi 
und die Alpenjäger. Epiſoden aus dem Kriege von 
1859.“ In dieſem Buche wird ein Theil der vom 
General Garibaldi ſelbſt geſchriebenen, ſeinen Memoi⸗ 
ren entnommenen, Biographie mitgetheilt. 

Rußland. 

Eine Note in der amtlihen Petersburger 
Zeitung meldet, daß der Juſtizminiſter von Panin 
nach ſeiner Rückkehr mit kaiſerlicher Genehmigung das 
Miniſterium wieder übernommen habe. Damit fallen 
die Gerüchte von einem Ausſcheiden des Miniſters. 

Graf Alexander Medem, ehemaliger ruſſiſcher Ge: 
ſandter in Perſien und Braſilien, iſt am 23. Auguſt 
in Schanghai in China geſtorben und daſelbſt auf dem 
proteſtantiſchen Kirchhofe beſtattet worden. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 
Der „Conſtitution für die vereinten Fürſtenthümer 


Romaniens“ entnehmen wir nachſtehende weitere 
Beſtimmungen. Die Staatsautoritäten ſind anvertraut 


dem Fürſten, den geſammten Kammern und der Gen 


tralkommiſſion. Ebenſo wird die geſammte legislative 
Gewalt von denſelben ausgeübt. Nur der Fürſt und 
die Central⸗Commiſſion haben die Initiative der Legis⸗ 
latur. Die geſammte Executivgewalt wird nur durch 
den Fürſten gehandhabt. Die richterliche Autorität ge⸗ 
bührt den betreffenden Tribunalen im Namen des 
Geſetzes. — Die conſtitutionelle fürſtliche Macht iſt 
dem erwähnten Fürſten Alexander Joan I. anvertraut. 
Der Fürſt regiert durch ſeine von ihm erwählten Mi⸗ 
niſter. Er ſanctionirt die Geſetze, kann ihnen aber 
auch jede Beſtätigung verſagen. Er hat das Recht 
der Begnadigung bei Criminalverbrechen. Er bedingt 
das Budget mit den Miniſtern und unterlegt es der 
Deliberation der Kammer. Er iſt Chef der bewaff⸗ 
neten Macht. Er hat das Recht der Perſonaldeco⸗ 
rirung, der Prägung einer Nationalmünze; er ſchließt 
mit den Nachbarſtaaten Uebereinkünfte in Betreff des 
Handels und der Schifffahrt, doch werden derlei Acte 
zur Approbation befördert. Der Fürſt kann keinen 
Municipalfunctionär ohne gerichtliche Unterſuchung ſei⸗ 
nes Dienſtes entheben. Die Civilliſte des Fürſten vo⸗ 
tirt der Landtag bei deſſen Thronbeſteigung ein für 
allemal. Der Landesfürſt iſt unantaſtbar, die Mini⸗ 
ſter aber verantwortlich. Jeder fürſtliche Erlaß muß 
von dem betreffenden Miniſter contraſignirt ſein. Der 
vom Fürſten berufene Landtag tritt jährlich am erſten 
Sonntage des Monats December zuſammen. Die 
Seſſionen dauern immer drei Monate, können aber 
auch verlängert werden. Der Fürſt kann den Landtag 
aufheben und eine andere Deputirtenverſammlung be⸗ 
rufen. Bei jeder Eröffnung des Landtages hält der 
Fürſt eine Anſprache und erklärt ſich über die Verhält⸗ 


Nicht minder traurige Erfahrungen hatte auch 
Abderhaman an feinen Unterthanen zu machen, na: 
mentlich als Abd⸗el⸗Kader ſich nach Marokko geflüchtet 
und hier ein neues Heer gegen die Franzoſen in Alge⸗ 
rien eekrutirte. Der arme Kaiſer gezwungen durch 
das Bombardement Tangers, wandte ſich endlich gegen 
den Emir, wurde von dieſem und ſeinen eigenen Staͤm⸗ 
men mehrmals geſchlagen, verlor an die Rebellen drei 
Städte und mußte ſich, um Hilfe flehend, an Frank⸗ 
reich wenden, deſſen Verträge er ſo eben noch auf die 
perfideſte Weiſe verletzt hatte. | 

Dieſe Beiſpiele geben ungefähr einen Begriff von 
der Autorität des marokkaniſchen Kaiſers und den in⸗ 
neren Zuſtänden dieſes Reiches überhaupt, das längſt 
bereits der europäiſchen Kultur angehören würde, wenn 
es nicht durch drei gleich habgierige Nachbarn, durch 
Frankreich, England, Spanien, bewacht wäre und wenn 
namentlich England die Erhaltung dieſes wilden Lan⸗ 
des in Statu quo nicht als eine Lebensfrage für ſei⸗ 
nen Einfluß an der Meerenge betrachten müßte. 


Zur Tagesgeſchichte. 
„Die vom deutſchzpatriotiſchen Verein in Wien zu 


ün en 


einen ſolchen Anklang, daß die bedeutende Anzahl Loſe, die A 


niſſe des Landes. — Miniſter kann nur ein gebornerg bereits abgefandt worden, um als Commiſſär der bri⸗ 
Rumäne fein oder der die große Naturaliſation geerbt f tiſchen Regierung die neue Grenze feſtzuſtellen. 

hat. Als Miniſter debattirt er in der Kammer, hat Ueber den bereits erwähnten Mord in Yokiama, 
aber kein Votum. Selbſt der Fürſt kann einem von] wird in der „H. B. H.“ aus Jeddo gemeldet, daß 
dem Gerichtshof verurtheilten Miniſter nicht ſeine am 25. Auguſt ein ruſſiſcher See⸗Ofſizier nebſt einem 
Strafe erlaſſen, außer wenn der geſammte Landtag] ruſſiſchen Matroſen, als fie zum Ankauf von Lebens⸗ 
deſſen Begnadigung befürwortet. — Der Landtag wird] mitteln gelandet waren, in den Straßen von Yokiama, 
von den in den Diſtricten und Städten gewählten] einem dicht bei Kanagava belegenen Dorfe, auf eine 
Deputirten formirt. Die Wahl der Deputirten iſt] barbariſche Weiſe ermordet worden ſind. Die That 
ſtets auf ſieben Jahre giltig. Der jeweilige Metropolit] ſoll von einigen japaneſiſchen Beamten verübt worden 
ift ſtets Präſident des Landtages und die Biſchöfe ges] fein, welche auf Betrieb eines fremden Geſandten de⸗ 
wöhnliche Beiſitzer. Den Vicepräſidenten und die] gradirt worden waren. General Murawieff befand 
Seeretäre wählt die Verſammlung. Kein Deputirter] ſich glücklicherweiſe gerade in Jeddo mit mehreren 
kann in Folge ſeiner in der Kammer geäußerten Mei⸗ Kriegsſchiffen und erklärte, er werde ſich nicht eher ent⸗ 
nung, oder der durch ſeine Rede bewirkten Veranlaſ⸗ fernen, als bis der Mord völlig gefühnt fei. In Folge 
ſungen verfolgt, arretirt oder ſonſt verantwortlich ge⸗ davon iſt der Oberbeamte von Kanagava abgeſetzt 


macht werden. s 
Serbien, 


Der „T. 3.“ wird aus Belgrad 21. Novem⸗ den fein. 


ber berichtet: Der Fürſt⸗Nachfolger Michael, dem die 
Zuſtände Serbiens genau bekannt ſind und der ihre 


worden und außerdem ſoll der ſüdliche Theil der gro⸗ 
ßen Inſel Saghalien an die Ruſſen abgetreten wor⸗ 


Amerika. 
Die „Newyorker Abendzeitung“ ſchildert in einem 


1 756 räber wiederher ie übrigen 
echte folgte z Beſten verwundeter öſterreichiſcher Krieger veranſtaltete Wohl Aale 5 dae e e e e 


euereintrei⸗ tigkeitslotterie findet, wie bairiſche Blätter melden, in M 


Schwere nicht verkennt, hat, feinen ernſtlichen Anſich⸗J Berichte aus Charleſtown (Virginien) vom 25. Oct., 
ten folgend, gegen den von der Stadtgemeinde zur] den Beginn der Vorunterſuchung gegen Brown und 
Feier feines Namensfeſtes anberaumten Ball proteftirt| Genoſſen. Die Gefangenen wurden unter Bedeckung 
und es mußte ſomit die Abhaltung unterbleiben. — von 80 Bewaffneten in das Gerichtslocal geführt 
Nach Skupſchtina⸗Beſchluß ſollen die vor mehreren! das ebenfalls von Bewaffneten umſtellt und ange⸗ 
Jahren im Lande geſammelten Beiträge zur Errich⸗ füllt war. Von ihnen waren der 65jährige Brown 
tung eines Monuments für Ezerni⸗George der Staats⸗ und der 25öjährige Coppie zuſammengefeſſelt. Brown 
kaſſe überwieſen und für Landeszwecke verwendet fchien ſchwach und erſchöpft und von den Säbelhieben 
werden. A die er über den Kopf erhalten, waren ihm die Augen 
Türkei. noch ganz verſchwollen. Stephens, der drei Schuß⸗ 
Aus Bosnien läßt ſich die „Agr. 3.“ ſchreiben: [wunden hat, war dem äußeren Anſcheine nach weni⸗ 
In den der flavonifchen Grenze benachbarten Theilen] ger angegriffen als Brown. Er hat aber noch eine 
Bosniens kommen vielfache Fälle von Beraubungen, Menge leichter Wunden am Kopfe und dieſe find ihm 
Einbrüchen, ja ſelbſt Mordthaten vor, welche größten⸗ von den Virginiern beigebracht worden, während er 
theils ihren Grund in dem bereits fühlbar gewordenen] zum Tode verwundet 24 Stunden lang ohne alle 
Mangel an Nahrungsmitteln haben ſollen. Bei den] Pflege auf den Dielen der Schenkſtube lag. Von den 
mit äußerſter Strenge von Seiten der Türken ſeit] beiden gefangenen Farbigen iſt John Copeland ein 
zwei Monaten begonnenen Eintreibungen aller Steu- hellfarbiger Mulatte von 25 Jahren, Emperor (oder, 
ern ſind gräßliche Fälle von Mißhandlungen der chriſt⸗ [wie er jetzt der Kürze halber genannt wird, Green) 
lichen Rajah vorgefallen; als Beleg hiefür wird uns ein (ſchwarzer) Neger von etwa 40 Jahren. Beide 
folgender einzelner Fall mitgetheilt: Vier Knezen der [find unverwundet. Der Anblick, den Brown und 
Gradatſcher Nahie wurden aus der Urſache, weil dieſel⸗[Stephens darboten, war im höchſten Grade kläglich. 
ben in ihren Ortſchaften den Zehent noch nicht einge: | Brown hat 3 Bajonnetſtiche im Körper und verſchie⸗ 
trieben hatten, von den Zaptien (Art Gerichtsdiener)] dene Säbelhiebe über den Kopf. Stephens hat 3 
mit Pflöcken derart geſchlagen, daß die Bewohner der Kugeln im Kopfe, 2 in der Bruſt und 1 im Arm, 
nächſten Häuſer ſich aus dem Bereiche dieſer gräßlichen | außerdem noch einen Streifſchuß an der Stirn, die 
Execution und des — flüchten mußten. dadurch geſchwollen und vereitert iſt. 
en. —r. T—T—-V„— —— — — 
Dem Nord wird aus Marſeille, 28. Novem⸗ eee A en * achrichten. 
0 le h h A Aa Die Ct 2 e in Folge der mißlichen Verhält⸗ 
er, telegraphiſch gemeldet: Briefe der indiſchen Poſt niſſe der Donau- Dampiibifffabtts - Geſenſchaſt auf Anordnung 
melden, daß die Lage in Nepaul fehr beunruhigend if. de Binangminifters Heren von B 
Nena Sahib (welcher nicht todt ſein ſoll) verfügt über Inſtituts gründlich zu unterſuchen 
beträchtliche Streitkräfte und bereitet im Einverſtänd⸗ ac geieben, sein; Mitglied zur Befitigung der ſämmllichen 
e Silben [ci an ae Mi DR Ua Ce 
bung vor. Lord Canning und Lord Clyde durcpreifen | ide Referent der Greditanftalt und ge eigen Bör⸗ 
den Norden und ſuchen Rivalitäten gegen Nena | a A DR 


en⸗ und ng unge „Herr Karl von Mayer, beauftragt. 
Sahib zu erregen. — Nach Briefen aus Hongkong 


ruck, hierotts die Lage dieſes 
beauftragt war, hat 0 Hi 


Wie 1 un u 5 tzem wieder nach Wien zurücgekommen 
. he Yeti ni un ut hal Ale han Bel) 
unbeläſtigt. Rußlands Einfluß nimmt im Norden Adminiſtratton, deren Anfmerkamteit ſich mehr der Erzeugung 
fortwährend zu. Die Ruſſen haben für die Ermor⸗ eines ungeheuren kundus instruetus in den eigenen großen 
dung dreier Perfonen von der Mannſchaft eines Schif⸗ Schiffowerften, als dem eigentlichen commerclellen Geſchlftsbe⸗ 
fes Genugthung erhalten. b Ls Sabre 1 e di durch im vorigen 
; H Bee altung in 
Was die Nachricht vom Tode Nena Sahib' s Vertrag vom Jahre 1856 uhren Fact Wenpſtifagt und 
betrifft, ſo wird in der „Times“ darauf aufmerkſam! der hiedurch übernommenen Zinfengärantie das Sümmchen von 
gemacht, daß jene, dem „Lahore Chronicle“ vom 7. ei 3 dale enden toelche wabrſchemlichewaſe Heuer 
Oct. aus Audh. mitgetheilte Neuigkeit in der „Audhſſſen Ann enn nicht einen noch höheren, Zuſchuß wird lel⸗ 
Gazette“ vnm II. desſelben Monats nicht beſtätigt,, — In Paris hat, wie die „Nh. 8.“ meldet, die Geſchäfts⸗ 
ja nicht einmal einer Erwähnung werth erachtet wird.] loſigkeit einen fo hohen Grad erreicht, wie dies ſelt dem Jahre 
In Allahabad, wohin das Gerücht ebenfalls gedrun⸗ ee ri den — 7 under, 
gen war, glaubten die engliſchen Officiere, es ſei vom halb an Liquidation oder an 8 i * Ge Saft — 
Nena abſichtlich ausgefprengt worden, um leichter ent⸗ deren Gentren des Verkehrs. Unter ee a — en 
wiſchen zu können, weil er ſich in Nipal nicht langer] dependance“ die Bankhäuſer Biſchoffsheim, Goldſchmidt u. Comp. 
halten könne. * und mehrere andere. Greßes Auſſehen erregte in den letzten Tas 

Aus Nipal erfährt man (über Kalkutta vom Nen Nes e u 30 Cre, per. 8 der Compagnie waritime, 
22. October), daß die Rebellen, welche ſich dorthin gez tionen eanben en zu laſſen. Der Credit We ——.— 
flüchtet haben, gezwungen worden find, Plünderungss dieſe Meife feine große Forderung an dieſe Geſellſchaft = = 
züge gegen die Grenzdörfer von Audh zu unternehmen] mindern: man beſweifelt jedoch, daß die Metionäre ſich bereit fin. 
und daß Dſchung Bahadur ſich endlich in einem den werden, den Nachſchuß zu leiften. 


3 ö Ar g , Paris, 29. November. Schluße : Zperz. en 
Schreiben an die britiſche Regierung bereit erklärt hat, 4%½ perz. 98.95. — V 


ein Corps von Ghurkas abzuſenden, um die Rebellen] Leombarden 550. 

aus Nipal zu vertreiben. Daß ihm für ſeine geleiſte⸗ Krakauer Cours am 30. November. Silberrubel in polniſch 
ten und noch zu leiſtenden Dienſte der früher zu Ni⸗ n Wg 108 bezahlt. — Pelniſche Banknoten für 
pal gehörende Bezirk Terai in Audh wieder abgetre⸗ iar d. 180 Kbaler 80% a 70 2 pe — . on. 
ten werden ſoll, beftätigt ſich; der Major Thuilliar ift [10.10 verl., 0.05 bez Rapoleonb’ee 10— perl, 5 6h dgl. b 
dahin geſendet, binnen wenigen Tagen vergriffen war, und man a Gn . 8 be * 5.70 bezahlt. — 
auf telegraphiſchem Wege eine neue Sendung beſtellen mußte. Mfandbrlefe nebff kauf. Coupon? 100 verl. 991 55 ie Bit. — Boln. 
die Leipziger Univerfität begeht am 2. Dezember Pandbrieſe nebfl laufenden Coupons 84% Ya * Galiz. 
die 450 jährige Jubelfeier ihres Beſtehens. Se. Maß, der König | Grundenti afungs-Obliaationen 73 Ya verlangt. 83 / bez. — 
von Sachſen wird in Begleitung der königlichen Prinzen dem tinnal- Anleihe 78 verlangt, 77 belablt, ohne Zinſen. — Neues 


verl., 72 % bezahlt. — Nas 
Feſte beiwohnen. 5 
In dem Vereine der Berliner Aerzte legte vor einigen Tae e Wa Baker Windes 


1 ein ae e pe; Lewin, = von 955 e . 5 
uſtrument: einen Kehlkopfſpiegel vor, welches von ſehr ber 1. 
deutendem Nutzen nicht nur edle Behenzlung der Halskrank⸗ EEE 30 Er d. Dent. Co ren. 
heiten, ſondern auch für die Erkennung der Sprechorgane und der Paris, 30. November. Die Regimenter 101 und 
Singſtimme zu werden verſpricht, da man mit dieſem Inſtrument] 102 find geſtern zu Toulon nach China eingeſchifft 
vollſtändig die Beſchaffenheit der Stimmbänder und die Functio⸗] worden. Der „Moniteur“ beſtätigt, daß die Einla⸗ 
nen der Kehle beobachten kann. Nicht nur die anweſenden Aerzte, dungen zum Kongreſſe geſtern an die Mächte, wel 
ſondern auch eine Anzahl von Singlehtern und Stimmdbildnern daran Theil neh fol b ; „welche 
bezeigten dem Inſtrument und feiner Anwendung große Theilnahme. N ehmen Tollen, abgefertigt worden find. 
*Die Katglogiſtrung der Bibliothek Alexander's von reneſtes aus Italien (theilweiſe telegraphiſch). 
AR a jest beendet und es iſt ea, —. Bit En 28. November. Sir Layard ift von hier nach 
e Suche nlung, zu welcher eine lenſammlung un aila | i 
ſämmtliche im Bibtiorhehimmer befindliche Bilder zt. gehören, zer L 8 85 * „Herrn Des⸗ 
nicht zerſtückelt würde, ſondern vielmehr in eine Hand überginge. us einen der Bevollmächtigten für den Con⸗ 
„Line Geſellſchaft Juden hat von der ruſſſſchen Regierung greß. Wie aus Neapel gemeldet wird, iſt bereits 
die Erlaubniß erhalten, bei Se baſtopol und Inkermanf die erſte telegraphiſche Depeſche von Valona mittelſt 
Murfgeſchoſſe auszugraben. Sie erhält 10 Procent von dem des neugelegten Kabels daſelbſt eingetroffen 


Werthe der gefundenen Kugeln. Mit dem erzielten Gelde beab⸗ — — 
fihtigt die Regierung bei Inkerman an der Stelle wo die mei⸗ Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boczek 

2 De 
Verzelchniß der Anaefommenen nd Abgereiften 


fien Ruſſen gefallen find, eine Kirche aufführen zu laſſen. Von 
vom 30. November 1859 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Graf Carl Ru⸗ 


den 71 Schiffen, die bei Sebaſtopol verſenkt wurden, hat eine 
amerikaniſche Geſellſchaft ſchon 30 aus der Tiefe gezogen. Die 
merskirch, Joh. Kochanowski und Heinr. Brodzei aus Galizien. 
Abgereiſt find die Herren Guts beſitzer: Graf 8 Bo⸗ 


größten wurden geſprengt, fo daß der Eingang des Hafens wiee 
der ſchiffbar it. In der Stadt ſelbſt find 25 die Kirchen und 
browski nach Poreba. Johann Muctehsfi, Boleskalw Liſteckl, 
nden ſich noch alle im Zuſſande der Bere hieran Dambaki und Thadäus Eobelemäti na Beten, Wie. 


ıBötam. Koztowski; Marzel Sobolewafi j * 
— — Gallen, 5 olewski und Graf ö ictor Lancko⸗ 


Malakow⸗Thurm be 
ftörung. 
— — 


Amtsblatt. 


N. 34363. Kundmachung. (1077. 1-3) 


Nach der Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lem⸗ 
berg vom 16. d. M. 3. 49218 iſt die Rinderpeſt in 
dem dortigen Verwaltungsgebiete in den Ortſchaften Po- 
sada nowomiejska und Nowe miasto Sanoker Krei⸗ 
ſes, Halicz, Stobudka, Sielee und Hanaczowce 
Stanislauer Kreiſes, Meducha, Kunaczöw und Ho- 
rodyszeze krölewskie Brzezaner Kreifes, ferner zu 
Troscianiec maly Zloczower Kreiſes, endlich zu Babin 
und Studzianka Stryer Kreiſes, ſomit bereits im 12 
Ortſchaften zum Ausbruche gekommen, und es wurden 
unter einem Hornviehſtande von 5222 Stücken in 39 
Gehöfen 222 Viehſtücke ergriffen, wovon nur 9 geneſen 
146 gefallen ſind, 11 erſchlagen wurden, und 56 im 
Krankenſtande blieben. 

Dieſe Verbreitung der Seuche wird mit der Auffor⸗ 
derung zur größten Vorſicht beim Handel mit Rindern 
und den davon herſtammenden rohen Artikeln zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 23. November 1859. 


N. 24532. Concurskundmachung. (1081. 1-3) 


Zu beſetzen ſind: 

Eine definitive Einnehmersſtelle II. Claſſe im Be⸗ 
reiche der weſtgaliziſchen Finanz⸗Landes⸗Direction in der 
IX. Diäten-Claffe mit dem Gehalte jährlicher 840 fl. 
eventuel eine Steuer⸗Einnehmersſtelle III. Claſſe mit dem 
Gehalte jährlicher 735 fl.; Steueramtskontrollorsſtellen 
I. und II. Claſſe in der X. Diätenclaſſe und den Ge 
halten jährlicher 735 fl. und 630 fl. ö. W. 

Die Geſuche ſind ins beſondere unter Nachweiſung 
der Kenntniß des ſteuerämtlichen Dienſtes und der Lan⸗ 
desſprache bis zum 25. December 1859 bei der Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 25. November 1859. 


N. 32795. Kundmachung. (1057. 3) 


Bei der am 2. d. M. vorgenommenen 30gten Ber: 
loſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 190 
gezogen worden. 

Diefe Serie enthält Hofkammer ⸗Oblig ationen, und 


Nr. 32059 mit einem Achtel Capitals⸗ 

Nr. 34124 mit der Hälfte Summe; 
dann zu 5% die Nr. 34656 bis incl. 35101 mit ihren 
ganzen Capitals⸗Summen, im geſammten Capitals betrage 
von 1.217,033 fl. 36 kr. und im Zinſenbetrage nach 
dem herabgeſetzten Zinſenfuße von 24,527 fl. 11 Er. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den 
urſprünglichen Zinsfuß erhöht, und in foferne dieſer 5% 
erreicht nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ 
Minifteriums vom 26. October 1858 3. 5286/F. M. 
(R. G. B. Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗Maß⸗ 
ſtabe in, auf öſterr. Währung lautende, 5% tige Obliga⸗ 
tionen umgewechſelt. 

Auch für Obligationen, welche in Folge der Verlo⸗ 
ſung auf den urſprünglichen aber 5% nicht erreichenden 
Zins fuß erhöht werden, erhält der Gläubiger auf Ver: 
langen nach Maßgabe der, in der oben erwähnten Kund⸗ 
machung enthaltenen Beſtimmungen, 5% tige auf öſterr. 
Währ. lautende Obligationen. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 14. November 1859. 


zwar: 
zu 4% Nr. 31284 mit zwei a | der 


N. 13884. Kundmachung. 
Das Krakauer k. k. Oberlangesgericht gibt hiemit 

bekannt, daß Johann Pogonowski f. k. Notar in Rze⸗ 

szöw in die Liſten der Vertheidiger in Strafſachen auf⸗ 

genommen worden ſei. f 
Krakau, am 21. November 1859. 


N. 18884. Obwieszezenie. 
C. k. Sad 2 krajowy w Krakowie po- 

daje niniejszdm 

eki c. k. Notaryusz W Rzeszowie, w poczet obron- 

co w sprawach karnych przyjetym zostal. 
Kraköw, dnia 21. Listopada 1859, 


3. 6331. Ediet. 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Caſpar und Mag⸗ x? 


dalena Witwiekie und in deren Todesfalle deren dem 


Namen, Leden und Wohnorte nach unbekannten Erben] g 


(1082. 1-3) 


wiadomosci, iz Jan Pogonow- 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 31. October. 1859. 


N. 2199. jud. Ediet. (1067. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Neumarkt als Gericht, wird 
bekannt gemacht, es ſei Hiazinth Florek Grundwirth aus 
Waxmund Nr. 72 daſelbſt am 14. März 1837 mit Hin- 
terlaſſung eines ſchriftlichen Codicills verſtorben. Da die⸗ 
ſem Bezirksamte der Aufenthalt deſſen großjähriger Söhne: 
Adalbert, Franz und Gregor Florek unbekannt iſt, fo 
werden dieſen aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von 
dem unten geſetzten Tage an gerechnet, bei dieſem Ge⸗ 
richte zu melden, und die Erbserklärung einzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Er⸗ 
ben und dem für fie aufgeſtellten Eurator Joſef Florek 
abgehandelt werden würde. 

Neumarkt, am 30. September 1859. 


N. 2199. Ed y kt, 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym- 
targu 2 do wiadomosci, ia Jacenty Florek 
podarz 2 Waxmundu Nr. 72 pomarl tamze na 
iu 14. Marea 1837 r. z pozostawieniem kody- 
cyllu pisemnego. ‚Poniewaz sadowi pobyt jego 
pelnoletnich synöw Wojciecha, Franciszka i Grze- 
gorza Florköw wiadomym nie jest, więc sie ich 
wzywa, aby sie w ciggu roku od dnia nizéj ozna- 
ezonego do Sadu tutaj zglosili i swoje oswiadeze- 
nie do spadku wniesli, w przeciwnym bowiem ra- 
zie pertraktacya massy z zglaszajgcemi sie spad- 
kobiercami i z ustanowionym dla nich kuratorem 
Jözefem Florkiem odbywa& sie bedzie. 
Nowytarg, dnia 30. Wrzesnia 1859. 


Kundmachung. (1072. 3) 


Vom k. k. Garniſons⸗Spitale zu Krakau wird hie⸗ 
mit kund gemacht, daß Donnerſtag, den 22. De⸗ 
cember 1859 Vormittags um 9 Uhr im Hauptſpitale 
am Kaſtell 59 Eimer 12 Maß rother und weißer Oeſter⸗ 
reicher⸗Tiſchwein mit 6 Gebünden, ferner 3 leere Ge⸗ 
bünde gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den werden veräußert werden. 

Kaufluſtige wollen ſich am bennanten Tage im Spi⸗ 
talsgebäude, wo bei der Licitation die Weinproben ein⸗ 
geſehen werden können, einfinden. 

Krakau, am 23. November 1859. 


N. 1797. Ed y kt. (1039. 5 


C. k. Urzad powiatowy w Liszkach jako Sad 

podaje do wiadomosci, ze prosbe Wiktoryi 1. v. 
Michno 2. v. Czekaj de präs. 17. Pazdziernika 
1859 N. 1797 dozwolona zostala publiczna przy- 
musowa sprzedaZ przez licytacya realnos6 po &p- 
Wojciechu Mensie mianowicie domu Nr. 
4 now. 104 star. w Pasiece ad Klokoczyn polo- 
zonego wraz z stodolg przy tym domie, oraz grun- 
tami wlosciahskiemi w Gminie Klokoczynie morg. 
8 sag kw. 74, a w Gminie Czernichowie morga 1 
sag kw. 182 do rzeczonego domu nalezacemi, 
w celu dzialu spadku po Wojciechu Mensie i ze 
ta licytacya na trzech terminach dnia 19. Gru- 
dnia 1859, dnia 19. Stycznia 1860 i dnia 21. Lu- 
tego 1860, kazda razg o godzinie 9. zrana w gma- 
chu Urzedu powiatowego odby& sig ma. 

Cena wywolania wynosi 740 zlr. 65 kr. w. a. 
nizéj ktôréj ceny realnosé, tylko na trzecim ter- 
minie sprzedang bedzie, kazden che kupna ma- 


* 


jacy winien zlozy6 przed licytacys wadyum 80 zlr. 


Inne warunki lieytacyi w registraturze powiatowéj 
przejrzane by6 mog3. 
Z c. k. urzedu er o jako Sadu. 
Liszki, dnia 31. Pazdziernika 1859. 


3. 2716. Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird |W 


hiermit bekannt gegeben, daß wegen Lieferungs⸗Ueber⸗ 


die Zeit vom 1. Auguſt 1859 bis dahin 1860 gebühren⸗ 


nehmungsluſtigen anmit vorgeladen werden. 


geſehen werden. 


(1066. 3) 


laſſung der, der hierſtädtiſchen Polizei⸗Mannſchaft, für 


den Montoursſorten die Abſteigerung am 5. December) 
1859 um 10 Uhr Vormittags in der hieſigen Magiſtrats⸗“ 
kanzlei abgehalten werden wird, zu welcher die Unter⸗ 


von welchem herablicitirt wird. Die Licitationsbedingniſſe 
können in den gewöhnlichen Amtsſtunden hieramts ein. 
Die Unternehmungsluſtigen haben, ver⸗ 
ſehen mit dem 10% Vadium, ihre Offerte vor Beginn 
der mündlichen Licitation, erlegen ſolches vor Beginn 
der Verhandlung zu Handen der Lieitations-Commiſſion. 
3 Vom k. k. Magiſtrate. 
Wadowice, am 15. November 1859. 


CCC ˙ A dd ana ET 
Abgang und Ankunft der Eifenbabnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliczka 11, 40 Vormittags. 


bgaug von Wien 


: A 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 


aug von Oſtrau 
Vormittags. 


Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 u 10 W. Rache. 9 


Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abend 
und I up 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinſa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm. 


Abg 
Nach Krakau 11 Uhr 


Abgang von Granica 
Nach Siezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min. Nachmitt. 


Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 


Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds 
Aus Rzeszöw (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abends, aus 

rzeworsk (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nachm. 
Aus Wieliczka 6, 40 Abends. 


Intelligenzblatt. 
Zur Nachricht. 


Da die Ziehung der von dem deutſch⸗patrioti⸗ 
ſchen Verein für Oeſterreich, in Wien veranſtalteten 


Wohlthätigkeits Lotterie 


unwiderruflich am 2. Jänner 1860 ſtattfindet, 
und die Ausſtellung der Gewinnſte am Löten 
December d. J. beginnt, es aber nothwendig iſt die 
Gewinnſte zum Aufnehmen in der Katalog und behufs 
der Ausſtellung einige Tage zuvor zu erhalten, ſo 
erſuchen wir alle diejenigen, die uns noch Gewinnſtge⸗ 
genſtände zugedacht haben, oder ſolche für den Verein 
die Güte hatten zu ſammeln, ihre Sendungen uns der 
Art zugänglich zu machen, daß ſelbige 

ſpäteſtens am 5. Dec. in Wien eintreffen. 


Die Herren P. T. Induſtriellen machen wir bei die: 


fer Gelegenheit nochmals darauf aufmerkſam, daß ſämmt⸗ der Credit⸗Anſtalt 


liche Gegenſtände, unter Angabe des Einſenders, durch 


gütige Erlaubniß Sr. Excellenz des Hrn. Grafen Be- 


roldingen im Ritterſaal der Nieder⸗Oeſterreich. 
Stände öffentlich aufgeſtellt werden, und ſomit 


7 No PETE ICH PEN 
EEE TEE ENT 


937 N rer 


Der Fiscalpreis beträgt 187 fl. 5 / kr. öſt. W. e 
(1070. 3) I ronea 


Die Handlung STANISLAW F 


in Krakau, Haupt-Ning Nr. 1645 


Getreide ⸗Preiſe 

auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſicirt. 

Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung Gattung I. III. G att. 
der von | bis von | bis 
Producte II EI IHE fl. ec IM. EH E. 
Der Metz. Wint. Weiz. 4113 4 375 —— —— 
„ Saat⸗Weiz.———— I 1-1 11. Ioi 
„ Roggen » | 2165 | 275 —— | 216241 I— I — 
Geiſe . 420 105 190 2— [= — —— 
Hafer — 125 — 1.1120 I—|— I—|— 
Erbſen . 365380 3— | 350 I—1— I 
„ Hirſegrütze . 4 — 420 350 3680 —— || 
„ Faſolen . 4— 415325 380 —— || 
Metz. Buchweizen. .— — 150 I—— 140 — I-1— 
W irſe 2.12 I 2115 —— 190 —— — 
„ Kartoffeln (neu) — 92 —96—— 88 
Cent. Heu (Wien. G.) — — | 1120 —— 1010 
neee 
1 d. fettes Rindfleiſch—— —14I———— 1-1 1-1 
„ mag. 57 — — 1 —131—— 4 —— 1-1 
„ Rind⸗Lungenfl.— ——417—— 1-1 [1 Di 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung.. —— 275 
do. abgezog. Branntw.——2————— 1-1 1-1 
Garniee Butter (reine) 330 3145 —— 3/15—— 1-1 
Hefen aus Märzbier 
ein Faßchen—— 1 — —— 1 — 
detto aus Doppelbier—— —90—— I—I— I—|_ I_1_ 
Hühner⸗Eier 1 Schock — — | 120 — I 1115 I—|— . — 
Gerſtengruͤtze / Metz — 40 —145 |—135 I—133 I—|— [433 
e dto —. 125 —— 115 —— 4 — 
eizen dto.—— 90 1-1 I 
Per dto. 1— | 1118 88 —96(—— I |— 
N dto. —— 1-82 —— 1-78 I—1— 1-1 
Geriebene dto.—— 68 64 
Graupe dto. . —— 75 —— 60 —— I 1— 
Mehl aus fein. dto.— — - 52—— 48 
Buchweizenmehl dto.— — 62 —— RN 
Winterrayoys ( . . 1-1 II 
Sommers I I 1 1-1 1-1 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 29. Novpbr. 1859. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 


Federowier. Zozifiski. Jezierski. 


Wiener-nö se-Bericht 
vom 30. November, 
Deff tliche Schuld. 


Des Staates. 
Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 67.75 68.— 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 78.30 78.40 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.20 72.30 
dtto. „ 4½% für 100 flIl. — 2 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 340.— 345.— 
„ 1839 für 100 fl. 118.50 118.75 
f „ 1854 für 100 fl. 112.50 112.75 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. 117.25 17.50 
B. Der Kronländer. 
n Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 92.— 93.— 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 7325 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
5% für 100 fl. 70 72 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 71 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 71.— 71 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 86.— 93.— 
Er, 1. Verloſungs⸗ Klausel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank pr. St. 904.— 905.— 
für Handel und Gewerbe zu 
öſterr. W. o. D. pr. St.. — 205.20 
der nieder -öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
EM. abgeſtempelt pr. St. 582.— 584.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1038.— 1942 — 


eine In duſtrieausſtellung im Kleinen ſtattfindet, oder 500 Fr. pr. S ww. 971.80 273.20 
welche auf den ferneren Abſatz der darin vorhandenen der 100 f (0% E nnn m 5 CM. mit n 
Waaren gewiß einen günſtigen Einfluß ausüben wird. [der ſüd. norddeutſchen Nerbind B. 200 fl. Gi. 137.75 13825 
Wien, 18. November 1859. der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Der Vorstand (1090. 1-3) \ ae dr a ad un * au 15 105.— 105.— 
des deutſch⸗patriotiſchen Vereins für Defterreich in Wien.] der aug. stante hemd.wen und Genie. an Bir 
Stadt, Strauchgaſſe N. 24, Graf Montenouvo⸗Palais. 4% cl dd 1 5 1 . * 4 147.50 148.— 
u 200 fl. 
—.— 116.— 
430.— 432.7 
239.— 240.” 
der 3 Da 
50 ee. Ran 330.— 340.— 
we 1 A us ch a nk d 6jäy e für 100 100.50 101 
— er rig zu i "MR i Fa 
ein 0 N Nationalbank 1 10 5% für 100 fl. 96.25 9675 
eröffnet, woſelbſt man alle Gattungen Weine und kalte) auf 8 verlosbar zu 5% für 100 fl. 91.50 92.— 
Speiſen jeder Art erhalten kann. 101. der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
Der Gefertigte beehrt ſich dieß zur Kenntniß eines ge⸗ auf öſterr. J verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.50 88.— 
ehrten P. T. Publicums zu bringen und um geneigten Zu⸗ Die 
J ipruch zu bitten. der Credit Fintelge Handel und Gewerbe zu 
A (1063, 2-3) \ 100 fl. öſterr. aa pr. 103.— 103.25 
der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 ff e een e 2 104.— 10425 
ö eee 2 | Gſterhazy zu 40 fl. CM. 1 81.50 8250 
2 TE AT ARENA Salm au 40 „ e 38.75 39.25 
I Balffy zu 40 „ 7 36.50 37.— 
Clary zu 40 „ 3 36.25 36.75 
St. Bent zu 0 „ 37.— 37.50 
Windiſchgraätz zu 0 „ 24.— 2450 


Waldſtein zu 20 „ 4588 7% Anm 
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mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe] € 8 . 1 g . 4 Mo eglevich zu 1000 

wider dieſelben Fr. Melania q Aubrelieuque Bartelmus | 34 hat den alleinigen und ae a Verkauf 15 eh und 145 2 = in 01 g Gan e 
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1860 um 10 uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 8 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt it, | 4 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und | 


N ‘ DD ̃ K , ˙— ˙ — öͤ m MTEU . — 1 „ . 

auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ < zu Tenczynek. le Bl Zo en 5 
vokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗ 2 lr ND N B Na. — — 10 N 8 4 10 1 220. 
Advokaten Hrn. Dr. Bersohn als Curator beſteut, mit 8 N 77 IE 298 VEIENENTNTL N a 
— ee eee Meteorsiogiiebe Beobachtungen. — K. K. polniſches The ater in Krakau. 
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In der Dudrnderei De5 „ORAS,“ 


Buchdrucerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rotber. 


Beilage. 


Donnerſtag, 


4 De 


3. 5625. 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw werden zum Vollzuge 
der 
gegen Fr. Karoline Skorupka geb. Gräfin Krasicka 
zur Hereinbringung des Capitales pr. 7463 fl. 39 kr. 
CM. mit 4% Zinſen vom 1. Juli 1857, dann den 4% 
von den einzelnen ſeit dem obigen Zeitpuncte bis zum 
Zahlungstage in den Beträgen von je 200 fl. EM. 
rückſtändigen und jedes halbe Jahr weiter bis zur effee⸗ 
tiren Zahlung des Capitales in den gleichen Beträgen von 
200 fl. CM. laufenden Raten von jeden einzelnen fälli- 
gen Rate vom Verfallstage zu berechnenden Verzugszin⸗ 
fen, dann der auf 23 fl. 97 kr. öſtr. W. gemäßigten 
Executionskoſten, vom k. k. Landesgerichte Lemberg am 
20. September 1859 3. 39081 bewilligten executiven 11. 
Feilbietung der Güter Dabrowica Rzeszower Kreiſes 
die Tagfahrten auf den 6. Februar und 6. März 
1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags hiergerichts an⸗ 
geordnet. 

Die Feilbietung findet unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen ſtatt: 


1. 


* 


. Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Aus: 


Der Meiſtbieter iſt gehalten binnen 14 Tagen nach 


gung der Forderungen der galiz. ſtänd. Kreditsan⸗ 
ſtalt für nothwendig zeigen wird, in das gerichtliche 
Depoſitenamt erlegen, und die im Abſatze 8. er⸗ 


Amtsblatt. 


wähnte Urkunde ſammt der Bitte um Intabulirung 
a derſelben oder eigentlich der in derſelben enthaltenen 
Ediet. (1071. 3) Verbindlichkeiten dem Gerichte vorlegen wird, ſteht 


es ihm frei die Ausfolgung des Eigenthumsdecretes 
der erſtandenen Güter und die Intabulirung des 
Käufers als Eigenthümer derſelben zu verlangen, 
wobei jedoch der Reſt des Kaufſchillings ſammt 
Zinſen und den betreffenden Nebenverbindlichkeiten 
auf dieſen Gütern intabulirt und alle Laſten aus 
den fraglichen Gütern extabulirt und auf den Kauf⸗ 
preis übertragen werden. 
10. Der Erſteher iſt verbunden, nach Maßgabe des an: 
gebotenen Kaufſchillings, diejenigen Gläubiger auf 
ſich zu übernehmen, welche die Zahlung vor Ablauf 
der allenfalls vorangeſehenen Aufkündigung nicht 
annehmen wollten. 
Der Erſteher iſt verbunden vom Tage der Einfüh⸗ 
rung in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter 
alle Steuern und ſonſtige mit dieſem Beſitze ver⸗ 
bundenen Laſten aus Eigenem zu entrichten. 
Der Erſteher iſt gehalten, die dem h. Aerar für 
die Uebertragung des Eigenthums gebührende Taxe, 
wie auch alle Intabulationslaſten aus Eigenem zu 
entrichten. 
Im Falle, als dieſe Güter bei der erſten oder 
zweiten Tagfahrt nicht um oder über den Schätz⸗ 
ungswerth hintangegeben werden ſollten, wird im 
Grunde der § 9. 148 und 152 G. O. und das 
Hofdecretes vom 25. Juni 1824 3. 2017 die Tag⸗ 
fahrten zur Feſtſtellung der erleichternden Bedingun⸗ 
gen auf den 14. März 1860 Vormittags 9 Uhr 
angeordnet und werden hiezu beide Theile und ſämmt⸗ 
liche Hypothekargläubiger mit dem Anhange vorge⸗ 
laden, daß die Aus bleibenden zur Mehrheit der 
Stimmen der Erſcheinenden, welche nach der Höhe 
der Forderungen berechnet wird, werden gezählt 
werden. 
Für jene Gläubiger, welche erſt nach dem 14. Fe⸗ 
bruar 1859 mit ihren Forderungen in die Landtafel kom⸗ 
men werden und welchen der gegenwärtige Beſcheid ent 
weder gar nicht oder nicht zeitgerecht wird zugeſtellt werden 


: können, wird ein Curator in der Perſon des Rzeszower 
jedoch niemals über den Nominalwerth angenommen Advokaten Jur. Dr. Lewicki mit Subſtituirung des 


werden. Nach abgehaltener Feilbietung wird das h 
i ; Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Reiner aufgeftellt, wos 
Vadium des Erſtehers in den Kaufpreis eingerechnet, — ei — — ’ 


bie Übeigen Kanfeigen rer, wesden aber Badten es offen im Rache des k. e. Kreis 
5 1 430 0 9 gerichtes. 
ſogleich zurückgeſtent werden. Rzeszöw, den 28. October 1859. 


N. 5625. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski zawiadamia, 
iz w skutek wezwania przez c. k. Sad krajowy 
Lwowski z dnia 20, Wrzesnia 1859 do L. 39081 
dozwolona przez tenze Sad krajowy publiczna 
sprzedaz döbr Dabrowica w obwodzie Rzeszow- 
skim polozonych P. Karoliny Skorupkowéj uro- 
dzondj hr. Krasickiéj wlasnych, na zaspokojenie 
wierzytelnosci . 400 
wego w summie kapitalnej 7463 zir. 39 kr. wraz 
z odsetkami po 4% od dnia 1. Lipca 1857, po- 
tem po 4% od pojedyhezych od zwyZ wymienio- 
nego czasu, az do czasu wyplaty w ilosciach po 
200 zir. mk. zaleglych i co pöl roku daléj, az do 
rzeczywistej wyplaty kapitalu w röänych ilosciach 

o 200 zir. bierzgcych ratach, od kazdej poje- 
ys raty od czasu zwloki rachowad sie ma- 
jacych upadlych odsetek, — daléj na zaspokoje- 
— 1 kosztöw egzekucyi w ilosei 23 
zir. 9 


der Direction des galiz. ſtändiſchen Kreditsvereines 


12. 


Als Ausrufspreis wird dem bei der Verleihung des 
Darlehns angenommenen Kataſtralwerth im Betrage 
von 50,723 fl. 22 kr. CM. beſtimmt. 

Die Feilbietung dieſer Güter geſchieht in Pauſch 
und Bogen, jedoch mit Ausſchluß der Entſchädigung 
für die aufegehobenen Urbarialleiſtungen, welche als 
Eigenthum der bisherigen Gutseigenthümer, mit 
Vorbehalt der Rechte, der auf dieſen Gütern ver⸗ 
hypotezirten Gläubiger verbleibt. 


13. 


rufspreiſes, im Betrage von 5072 fl. 21 kr. CM. 
und zwar entweder im Baaren, oder in galiziſchen 
Sparkaſſa⸗Bücheln, oder in galiz. Pfandbriefen der 
ſtänd. Kreditanſtalt, oder in galiz. Grundentlaſtungs⸗ 
obligationen ſammt zugehörigen Coupons, zu Han⸗ 
den der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen, welche 
Werthpapiere, nach dem letzten mittelſt der „Lem⸗ 
berger Zeitung“ zu erweiſenden Curſe derſelben, 


Zuſtellung des Beſcheides, über den zu Gericht an⸗ 
genommenen Licktationsact, den Zten Theil des an: 
gebotenen Kaufſchillings, oder aber, wenn biefer 
Zte Theil zur gänzlichen Befriedigung, der auf die⸗ 
fen Gütern intabulirten Summen der galiz. ſtänd. 
Kreditsanſtalt nicht hinreichen würde, einen ſolchen 
Betrag, welcher zur gänzlichen Befriedigung der 
Forderung dieſer Kredits anſtalt ſammt Nebengebüh⸗ 
ren, nothwendig wird, an das gerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt zu erlegen. Zu dieſem Zwecke wird dem 
Erſteher auf deſſen Verlangen das Verzeichniß der 
Forderungen der Kaffe der galiz. ſtänd. Kredits an⸗ 
ſtalt ausgefolgt. Dieſer Theil des Kaufſchillings 
wird ſogleich ohne die Austragung der Liquidität 
und der Vorrecht der Gläubiger, wie auch die Er⸗ 
laſſung der Zahlungstabelle abzuwarten, zur gänzli⸗ 
chen Befriediegung der Forderungen der galiz. ſtänd. 
Kreditsanſtalt verwendet und der Direction derſelben 
ausgefolgt werden. i 
Den Si Erſteher dieſen im Abſatze 4 beſtimm⸗ 
ten Theil des Kaufſchillings auszahlen wird, ſo 
wird er auch ohne ſein Anſuchen jedoch auf eigene 
Koſten in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter 
eingeführt werden. ö 
Det Gehe iſt verbunden, binnen 30 Tagen, nach 
Erhalt der Zahlungstabelle, den Reſt des Kauf⸗ 
ſchillings entweder in das gerichtliche Depoſit zu er⸗ 
legen oder demjenigen auszufolgen, welchen das Ge⸗ 
richt beſtimmen wird. Von dieſem Kaufſchillings⸗ 


„ W. a. — w dwöch terminach dnia 6. 
Lutego i 6. Marca 1860 zawsze o godzinie 9. 
zrana w tutejszym c. k. Sadzie obwodowym od- 
bedzie sie. 

Sprzedaz pomieniona pod nastepujacemi wa- 
runkami uskuteczniong zostanie er - 

1. Za cene wywolania stanowi sie katastralna 
‚ wartos6e przy udzieleniu pozyezki 
w summie 50,723 zlr. 22 kr. mk. 

2. Dobra te sprzedajg gig ryczaltowo i 2 wyla- 


galic. stan. Towarzystwa kredyto-| 


10. 


rzyjeta 
Przyje 1¹ 


zlozyc, jaka na calkowite zaspokojenie wie- 
rzytelnosci tegoz Towarzystwa kredytowego 
2 nalezytosciami podrzednemi, wedlug wy- 
kazu przez kasse gal. stan. Towarzystwa kre- 
dytowego na zadanie w tym celu wyda6 sie 
majacego, potrzebna bedzie; ktöra to czes6 
ceny kupna na zadanie dyrekcyi galic. stan. 
Towarzystwa kredytowego natychmiast, nie 
czekajac extrykacyi plynnosei i pierwezenstwa 
wierzycieli i wydania tabeli platniczej — na 
zaspokojenie wierzytelnosei gal. stan. Towa- 
rzystwa kredytowego Obröcong i Dyrekeyi 
tego Towarzystwa wydang zostanie. 


. Jak tylko czesc ceny kupna, warunkiem 4tym 


oznaczong, najwigce) Ofiarujacy wyplaci, ku- 
pione dobra jemu, na jego koszt, nawet bez 
wyraznego jego ägdania, W posiadanie fizyczne 
oddane zostana. 


. Reszte ofiarowandj ceny kupna winien bedzie 


najwięcéj ofiarujacy ‚W. Przeciagu dni 30. od 
dnia odebrania tabeli platniczej liezac, albo 
do depozytu sgdowego zlozy&, albo temu wy- 
placi6, komu sad przeznaczy; od ktöréj to 
reszty ceny kupna najwiece) ofiarujacy 5% 
prowizye, od dnia oddania posiadania fizycz- 
nego kupionych döbr liczac, w pölrocznych 
ratach z göry do depozytu sadowego skladac 
winien bedzie. 


. Gdyby najwięcéj ofiarujacy terminòw, do wy- 


placenia ofiarowandj ceny kupna, badz w ka- 
pitale badz w procentach, warunkiem 4. i 6. 
postanowionych, nie dotrzymal, lub w ogöle 
warunkom licytacyi zados6 nieuczynil, w ta- 
kim razie sprzedane dobra na koszt i nie- 
bezpieezenstwo najwiecéj ofiarujacego na reli- 
cytacyg, W jednym terminie odbyè sie ma- 
jaca, wystawione i W tymze terminie nawet 
nizéj ofiarowandj ceny kupna za jakakolwiek 
ceng sprzedane beda, a nadto nietylko wa- 
dium zlozone na korzyse dawniejszego wla- 
sciciela i intabulowanych wierzycieli przy- 
padnie, ale najwiecej ofiarujacy za wezelka 
szkodg 2 powodu niedotrzymania warunköw 
licytacyi wyniklg, calym swoim majatkiem 
odpowiedzialnym bedzie. 


. Najwiecej ofiarujacey obowiazanym bedzie, 


resztę oflarowanéj ceny kupna, przy nim po- 
zostajgca, wraz zobowigzkiem zaplacenia ta- 


 kow&j w 30. dniach 5 odebraniu tabeli plat- 


nicze) i oplacania od takowéj rocznie w pöl- 
rocznych, z göry oplaca& sie 
5% prowizyi na kupionych dobrach zainta- 
bulowa6, a w tym celu dokument. zawiera- 
Jacy te obowigzki, w formie tabularnéj wy- 
dae i sgdowi zlo2y6, 


Jak tylko najwiecej  ofiarujgcy stösownie do 


ustepu 4go pierwsza trzecig czesé, lub taka 
ezes6 ofiarowanéj ceny kupna do depozytu 
sadowego zlozy, Jaka na zaspokojenie natych- 
miastowe wierzytelnosci gal. stan. Towarzy- 
stwa kredytowego potrzebng sig okaze, a nadto 
dokument, o ktörym W warunku 8. mowa, 
wraz 2 prosba o zaintabulowanie takowego, 
a wlasciwie obowigzköw, nim objetych so - 
wi przediozy, wolno mu bedzie 0 a wyda- 
nia dekretu wlasnosci kupionych döbr i za- 
intabulowania kupujgcego za wlasciciela ta- 
kowych, przyczem jednak zarazem reszta 
ceny kupna z prowizyg i odnoszacemi sig 
obowiazkami podrzadnemi, na tychze dobrach 
zaintabulowang, a wszelkie dlugi 2 döbr w 


jaeych ratach, 


Beilage zu Nr. 275 der „Krakauer Zeitung.“ 


3. 5891 ex 1859. 


1. December 1859. 


(1049. 3) 


Ediet. 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in der 


Grundentlaſtungs⸗Zuweiſungsangelegenheit der Güter So- 
kolöw die Inhaber folgender auf den beſagten Gütern 
intabulirten, in Verluſt gerathenen Originalurkunden, als: 


1. 


Der Obl. 42 p. 22 ingroßirten, dom. 106 pag. 
309 n. 31 on. intabulirten von Jakob Kulezycki 
am 1. Februar 1788 für die Perſon des Dama⸗ 
ſius Salacki über 25,750 flp. ausgefertigen Ab⸗ 
trettungsurkunde; 


.Der Obl. nov. 117 p. 33 ingroßirren, dom. 106 


p. 338 n. 131 on. intabulirten von Damanſius 
Salacki unterm 13. Februar 1794 für Stephan 
Suchodolski wegen 25,750 flp. ausgefertigten Ab⸗ 
trettungsurkunde; 


„Der Contr. nov. 57 p. 239 ingroßirten, wie Obl. 


nov. 47 p. 134 n. 2 on. intabulirten, von Ignaz 


Nowaczynski unterm 10. Octoder 1790 auf Sa⸗ 


12. 


mowie bedacych extabulowane i na cene kupna| - 


rzeniesione zostang. 

Nejwiect; ofiarujacy winien bedzie, w miare 
ofiarowanej ceny kupna owych wierzycieli na 
siebie przyja&, ktörzyby dla umöwionej moze 
awizacyi przed umöwionym terminem wie- 
rzytelnosci swoich przyja& niechcieli. 


najwiecej ofiarujacy oplaca6 bedzie tak po- 


. Sollte der Erſteher die im Abſatze 4. und 6. zur 


niſſe nicht genau nachkommen, in dieſem Falle wer⸗ 


„Kaoſten mit Anberaumung einer einzigen Friſt auch 


Wah e 


Der Erſteher iſt 
den Theil des angebotenen 
der Verbindlichkeit demferpen binnen 30 Tagen nach 
Erhalt der Daßlungstabeue zn bezahlen, und von 
. in halbjährigen anti⸗ 
Apativen Raten zu entrichten, der 5 erftandenen | 


reſte iſt der Erſtehet von dem Tage der phyſiſchen 
Uebernahme der erkauften Güter, die 5% Zinſen, 
in halbjährigen Raten im Voraus in das gericht⸗ 
liche Depoſitenamt zu erlegen, gehalten. 


Auszahlung des angebotenen Kaufſchillings im Capi⸗ 
tale oder im Zinſen, feſtgeſetzten Friſten nicht ein⸗ 
halten, oder im Allgemeinen den Licttationsbeding⸗ 


den die erſtandenen Güter auf ſeine Gefahr und 
unter dem Schätzungswerthe, für was immer einen 
ſten t elleltirt, das erlegte Vadium wird zu Gun⸗ 

n des früheren Eigenthümers und der intabulirten 
aus de terfüulung der Licitationsbedingungen 


entſtandenen Schaden . eſammten ſonſti⸗ 
gen Vermögen an mit feinem gef 285 


antwortlich. 
05 „den bei ihm reſtiren⸗ 
Kaufſchillings ſammt 


demſelben die 5 Intereſſ 


Gltern zu intabuliren und zu dieſem Zwecke die 
dieſe Verbindlichkeit enthaltende Urkunde in der Ta: 


ularform auszustellen und bei dem Gerichte zu 


Abſabes 4. das erſte 


Überreichen, 
Jobald der Erſteher gemäß 


rittheill oder einen ſolchen Theil des angebotenen sgdowej, akt lieytacyi do wiadomosci sadu 
aufſchluings, welcher ſich zut ſogltichen Beftiedi⸗ 


. Kazdy ches kupienia majgcy winien jest dzie- 


datki jakotéz inne gruntowe cięzary wlasnemi 
funduszami. 2 
Nalezytose wysokiego Skarbu za przeniesienie 
wlasgosci i intabulacyg prawa wlasnosci, jako- 
téz wszystkich, przez najwiecej ofiarujacego 
przyjetych obowigzköw, najwiecej ofiarujacy 
2 wlasnych funduszöw oplaci6 winien bedzie. 
Gdyby dobra te W pierwszym lub w drugim 
terminie wyzéj ceny szacunkoweéj, lub za ta- 
kowg sprzedane niebyly, na tenczas celem 
ustanowienia ulatwiajgcych warunköw podlug 
F. 148 i 152 P. S. i Dekretu nadwornego 
2 dnia 25. Czerwea 1824 L. 2017 wyznacza 
sig termin na dzien 14. Marca 1860 0 go- 
dzinie gtéj zrana i na takowy obydwie strony 
i wszyscy Wierzyciele 2 tym dodatkiem wzy- 
waja sie, ze nieobecni do większosei glosöw 
obecnych, ktöra podlug wysokosci pretensyi 
wzieta bedzie, dal zone! zostana. 
Dla tych wierzycieli, ktörzyby dopiero po 14. 


czeniem prawa do wyn odzenia za znie- 
sione dochody urbaryalne; ktöre to prawo 
rzeto pozostanie wlasnosciz  terazniejszych | 12. 
wiascicieli döbr 2 zastrzezeniem praw wie- 
rzycieli na tych dobrach intabulowanych. 


sigtg ezese ceny wywolania w summie 5072 
2 Ir. 21 kr. mk. W gotowiznie, W ksigzeczkach | 13, 
gal. kassy oszezednosci, w listach zastawnych 
gal. stan. Towarzystwa kredytowego, lub gal. 
obligacyach indemnizacyjnych 2 kuponami 
odpowiedniemi podlug kursu, w ostatniéj Ga- 
zecie Lwowskiéj notowanego, nigdy jednak 
nad wartos6 nominalng takowych, ſiczyé sie 
majgeych, do rak komisyi Heytacyjné), 75 
wadium czyli zaklad zlo2y6; ktére to wadium 
najwigcdj ofiarujgcemu * ceng kupna ofiaro- 
wang wrachowane, innym zas lieytujgeym 
zaraz po zamknięciu lieytacyi zwröcone zo- 


stanie. 


. Najwiecej ofiarujacy obowigzanym bedzie,|Lutego 1859 z swemi wierzytelnosciami do tabuli 


trzecig. czes6 oflarowanéj ceny kupna, lub krajowej weszli, albo ktörymby uchwala lieyta- 
gdyby trzecia ozese ofiarowane) ceny kupna |cyjna wcale nie, albo niedos6 WCzesnie dorgegong 
na calkowite zaspokojeni® wierzytelnosci gal.|byla, ustanawia sie kurator W osobie P. Adwo- 
stan. Towarzystwa kredytowego, na tych do- kata Dra praw Lewickiego w Rzeszowie, z sub- 
brach intabulowandj, nie wystarczala, takg|stytucyg P. Adwokata Dra praw Reinera W Rze- 
summe na be un. ceny kupna w przeeiggulszowie, Ktörzy takze przez Edykta zawiada- 
14 dni, od dnia doreczenia temuz uchwaly miajg sie. 

Vchwalötd w radzie o. k. Sadu obwodowego. 
przyjmujgcdj, liozge, do depozytu sgdowego! Rzeszöw, dnia 28. Pagdziernika 1860. 


Od dnia objecia fizycznego posiadania döbr| 


5. 


12 


18. 


lomea de Nowaczynskie Garlicka ausgeſtellten 
Schenkungsurkunde der Summe pr. 10500 flp. 


Des Obl. nov. 56 p. 75 ingroßirten dom. 106 p. 


311 n. 36 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm 15. Jänner 1788 auf Konſtatia 
de Siemianowskie Ustrzycka wegen 40,000 flp. 
ausgeſtellten Schuldſcheines: 


Des Obl. nov. 50 p. 449 ingroßirten, dom. 106 


p. 312 n. 38 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm 9. Februar 1791 für Franz Xaver 
Jelinek wegen 1170 J holl. ausgeſtellten Wechſels; 


Des Obl. nov. 54 p. 173 ingroßirten, dom. 106 


p. 313 n. 39 on. intabulirten von Benedikt Gra- 
binski am 21. Jänner 1791 für Juſtine de Wrö- 
blewskie Widysz wegen 535 ++ ausgeſtellten 
Wechſels; 


Des Obl. nov. 54 p. 340 ingroßirten, dom. 106 


p. 313 n. 42 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm Iten Februar 1788 für Michael 
Humnicki wegen 25,000 flp. ausgeſtellten Schuld⸗ 
ſcheines; 


Der Obl. nov. 40 p. 409, 413, 417, 421 und 


425 ingroßirten, dom. 106 p. 317 n. 49, 50, 51, 
52 und 53 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 
binski unterm 30. Jänner 1772, 28. Jänner 
1773, 19. Jänner 1776, 30. Jänner 1779 und 
8. Februar 1788 ausgeſtellten Empfangsbeſtätigun⸗ 
gen der auf Rechnung des ſeiner Gattin Marianna 
Grabinska von deren Elteren Thomas und Vero⸗ 
nika de Lenkiewicze Wislockie beſtellten Hei⸗ 
rathsgutes erhaltenen Beträge pr. 45400 flp. 34600 
flp., 30000 flp., 30000 flp., 500 ff u. 30000 flp.; 


Der Obl. nov. 88 p. 252 ingroßirten, dom. 106 


p. 356 n. 111 on. intabulirten von Benedikt Gra- 
binski zu Lemberg am 29. Jänner 1788 über 
36,000 flp. auf Julianna de Rozwadowskie 
Morska ausgeſtellten Schuld ſcheines; 


Des Rel. nov. 89 p. 175 ingroßirten, dom. 106 


p. 356 n. 12 on. intabulirten, vomfbeſtandenen k. k. 
Tarnower Landrechte unterm 16. November 1795 


erlaſſenen Urtheiles, mittelſt deſſen Marianna de 


Wislockie Grabinska, Gattin des Benedikt Gra- 
binski und lebens längliche Fruchtnießerin des Ver⸗ 
mögens des Letzteren zur Bezahlnng von 36,000 
fip. mit 6% Zinſen vom 13. Jänner 1789 an 
Julianna de Rozwadowskie Morska verurtheilt 
wurde; b 


Der plen. nov. 10 p. 158 ingrofirten, dom. 106 


p. 359 n. 113 on. intabulirten, von Julianna de 
Rozwadowskie Morska auf Stanislaus Ryb- 
ezynski ausgeſtellten Vollmacht; 

Die Quiet. nov. 32 p. 157 ingroßirte, dom. 106 
p. 359 n. 113 on. intabulirte, von Stanislaus 
Rybezynski als Bevollmächtigten der Julianna 
de Rozwadowskie Morska zu Lemberg am 28. 
Jänner 1796 zu Gunſten der Marianna de Wi- 
slockie Grabinska über 36,000 flp. ausgefertig⸗ 
ten Abtrettungsurkunde; 


Des Obl. nov. 99 p. 94 ingroßirten, dom. 106 


pag. 360 n. 116 on. intabulitten, von Benedikt 
Grabinski zu Lemberg am 20. Jaͤnner 1790 über 
40,000 flp. zu Gunſten der Konſtantia de Siemia- 
nowskie Ustrzycka ausgeſtellten Schuldſcheines; 


Des Rel. nov. 107 p. 422 ingroßirten, dom. 106 


p. 360 n. 117 on. intabulirten, vom beſtandenen 
k. k. Tarnower Landrechte unterm 29. October 1796 
erlaſſenen Urtheiles mittelſt deſſen Marianna Gra- 
binska und einige Benedikt Grabipski'ſchen Erben 
zur Zahlung von 40,000 flp. mit 6% Zinſen an 
Konſtantia de Siemianowskie Ustrzycka verur⸗ 
theilt wurden; 

Des Rel. nov. 107 p. 408 ingroßirten, dom. 106 


p. 368 n. 126 intabulirten, vom beſtandenen k. k. 


Lemberger Landrechte unterm 25. Juli 1797 er⸗ 
floſſenen Urtheiles, mittelft deſſen Urſula Tarnow- 
ska als Alleinerbin der Konſtantia Ustrzycka er⸗ 
klärt worden iſt; 

Der Obl. nov. 101 p. 381 ingroßirten, dom. 106 
pag. 368 n. 126 intabulirten, von Urſula de 
Ustrzyckie Tarnowska als ausgewieſene Allein⸗ 
erbin der Konſtantia Ustrzycka unterm 9. Febr. 
1798 zu Gunſten der Marianna de Wisleckie 
Grabinska über 40,000 flp. ausgefolgten Ab⸗ 
trettungsurkunde; 


Des Obl. nov. 126 p. 187 ingroßirten, dom 106 
p. 333 n. 138 on. intabulirten, von Benedikt 


Grabinski am 28. Februar 1787 zu Gunſten des 


Johann Wysocki über 1500 flp. ausgefertigten 
Schuldſcheines; 

Des Obl. nov. 115 p. 184 ingroßirten, dom. 106 
p. 344 n. 46 on. intabulirten, von Benedikt Gra- 


binski am 20. Jänner 1786 über 9000 flp. zu 
Gunſten des Johann Wysocki ausgeſtellten Schuld: 
ſcheines; 
Der Inſtr. 160 p. 13 ingroßirten, dom. 106 p. 
344 n. 50 on. intabulitten, von Johann Wysocki 
am 1. October 1815 zu Gunſten des Anton Gra⸗ 
fen Dulski über 9000 flp. und 1500 flp. ausge: 
ſtellten Abtretungsurkunde; 
Des Plenip. nov. 20 p. 200 ingroßirten, dom. 106 
pag. 344 n. 50 on. intabulirten, von Anton Gra⸗ 
fen Dulski am 20. Jänner 1817 auf die Perfon 
des Anton Dulski ausgeſtellten Vollmacht; und 
der Inſtr. 160 p. 15 ingroßirten, dom. 106 pag. 
344 n. 50 on. intabulirten, von Anton Dulski 
als Bevollmächtigten des Anton Grafen Dulski am 
20. Jänner 1817 zu Gunſten der Marianna Gra- 
binska über 9000 flp. und 1500 flp. ausgefertig⸗ 
ten Abtrettungsurkunde, — mittelſt gegenwärtigen 
Edietes aufgefordert, folche binnen drei Monaten vom 
Tage der dritten Einſchaltung gerechnet, um fo gewiſſer 
vorzubringen, als ſonſten die obbeſagten Urkunden nach 
fruchtlos verſtrichener Friſt für nichtig werden erklärt 
werden. Sek 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 4. November 1859. 


N. 5891. Edykt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski  wzywa ni- 
niejszym w sprawie indemnizacyjnéj .döbr, Soko- 
lowa posiadaczy następujach na „rzeczonych do- 
brach intabulowanych, zgubionych  ‚dokumentöw 
oryginalnych, jakoto: | 

1. Cesyi wks, obl. 42 p. 22 wpisanéj dom. 106 


19. 


20. 


21 


5 309 n. 31. on. intabulowanéj przez Jakôba 
ulezyckiego dnia 1. Lutego 1788 na osobg 
Damasego Salackiego na sume 25,750 zip; 
wystawionéj; b : 
Cesyi wks, obl. nov. 117 p. 88 wpisandj, dom, 
106 p. 338 n. 131 on. intabulowanéj przez 
Damasego Wan ien dnia 13. Lutego 1794 
dla Stefana Suchodolskiego na 25, 753 zip, 
wystawionéj; 1 11 | 
Aktu darowizny Wks. Contr. nov. 57 p. 239 
wpisanego, jak swiadezy ks. Obl. nov. 47 p. 
134 n. 2 on. zaintabulowanego, wystawione- 
o przez Ignacego Nowacayhskiego dnia 10, 
azdziernika 1790 Salomei 2 Nowaczynskich 
Garlickiéj na samme 10,500 zip. | «x: | 
Skryptu wks. Obl. nov. 56. p. 75 wpisanego; 
dom. 106 p. 36 on. intabulowanego przez 
Benedykta een na rzecz Konstancyi 
z Siemianowskich Ustrzyckiéj na summg 40000 
zip. wystawionego; 
Wekslu przez Benedykta Grabinskiego dnia 
9. Lutego 1791 dla Franciszka aw. Jelinka 
na summe 1170 fk wystawionego wks. Obl. 
nov. 50 p. 449 Wpisanego a wks. dom. 106 
311 n., 36 on. intabulowanego;: N 
Webel wks. Obl. nov. 34 p. 173 Wpisanego 
dom 106 p. 313 n. 39 on. intabulowanego 
przez Benedykta Grabinskiego dn. 2. Styez- 
nia 1791 dla Justyny 2 Wröblewskich Wi- 
dysz na summę 535 ff wystawionego; 
7. Skryptu wystawionego przez Benedykta Gra- 
binskiego dnia 1. Lutego 1788 na osobe Mi- 
chala Humnickiego na summe 25,000 zip. 
wks. Obl. nov. 54 p. 340 Wpisanego, a wks. 
dom. 106 p. 313 n. 42 on. zaiutabulowanego ; 
W ks. Obl. nov. 40 2 409, 413, 417, 421 
i 425 wpisanych, wks. dom. 106 pag. 317 
n. 49, 50, 51, 52 i 53 on. intabulowanych 
przez Benedykta Grabinskiego dnia 28. Stycz- 
1773, dnia 19. Stycznia 1776, 30. Stycznia 
1779 i 8. Lutego 1788 wystawionych pokwi- 
towan z odebranych summ w ilosci 45, 400 zip. 
34,600 zip., 30,000 21p., 30,000 zip 500 duk. 
1 30,000 lp. na rachunek posagu swéj Zonie 
Maryannie Grabinskiéj przez rodgiebw tejze 
Tomasza. 1 Weronike 2 Lenkiewiczew Wi- 
stockich zapisanegoßj; bol 
9. Skryptu wks. Obl. noy. 88 pag. 252 wpisa- 
nego, dom, 106 p. 356 n. 111 om intabulo- 
wanego przez Benedykta Grabinskiego we 
Lwowie dnia 29g0 Styeznia 1788 Juliannie 
2 Rozwadowskich Morskiéj na summe 36000 
En wystawionego; gysusl gien 
ks. Rel. nov. 89 pag. 175 wpisanego, dom. 
106 p. 356 n. 12 on, intubulowanego przez 
byly © k. Sad szlachecki Tarnowski dnia 16. 
Listopada 1795 wydanego wyroku, moca 
ktörego Maryanna 2 Wistockich Grabinska, 
zona Benedykta Grabinskiego i majgca w do- 
Zzywotniem hr majatek tego: Bene- 
dykta Grabinskiego, do zaplacenia summy 
36,000 zip,, Wraz 6% od dnia 13. Styeznia 
1789 Juliannie 2 Rozwadowskich Morskiéj 
zostala ekazang; 522099 
Pelnomoenictwa Wks. ‚Plen; nov. 10 p. 158 
wpisanego, dom. 106 p. 359 n. 113 pn. inta- 
bulowanego, przez Julianne 2 Rozwadowskich 
NMorska na ‚osobe; Stanislawa Rybezynskiego 


10. 


ak 


wydanego; iin 888 
12. Cessyi Wk s. Quiet. nov. 10 P. 458 Wpisanéj, 
dom. 106 p. 359 n. 113 on. intabulowanéj, 


przez Stanislawa Rybezynskiego Petnomoenika 
Julianny 2 Rozwadowskich Morskid we Lwo- 
wie 28. Styeznia 1796 nu razeez Maryanny 
2 Wislockich Grabinskiéj na ‚summg 36,000 
zip. wystawione] ; 1 
Skrypin Ws. Obl. nav. 99 p. 94 Wpisanego, 
dom. 106 p. 360 n. 116 on, intabulowanego 
we Lwowie dnia 20. Stycznia 0 4 
Benedykta Grabinskiego na nm 40, 


dn Buippradersi der „C 


13. 


dom. 106 
go, mocg 


Pelnomoenictwa 


N. 12583. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß in Folge Einſchreitens des Herrn Stanislaus 
Fürſten Jablonowski de präs. 26. Jänner 1859 3. 
1244 und des rechtskräftigen oberlandesgerichtlichen Be⸗ 
ſcheides ddato 21. Juni 1859 3. 6534, wegen Nicht⸗ 
zuhaltung der Licitationsbedingungen durch den Erſteher 

en. Karl Delattre, zur Einbringung der dem Hrn. 
e Fürſten Jablonowski, gemäß der rechtskräf⸗ 
tigen Zahlungsordnung dieſes k. k. Landesgerichtes ddto. 
20, und 21. April 1958 3, 2477 und 2792 und des 
k. k. oberlandesgerichtlſchen Beſcheides ddto. 26, October 
1858 3. 13618, gebührenden Forderungen von 18000 


852½ 
0 58 kr. 6. 2 kannten 
icitation der dem Hrn. Karl Delattre 
Krakau liegenden Realität (Nr. 308 Gde. III. alt) Nr. 
177, Stadtheil b 
brüchigen Käufers, in einem Ter N i 
1860 um 10 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landes⸗ 
Gerichte vorgenommen werden wird: . 
Zum Ausrufspreiſe der obbeſagten Realität, deren 
Verkauf in Pauſch und Bogen ſtattfindet, wird der, mit 
dem Urtheile des beſtandenen Teſtunals vom 20. Jänner 
1852 II. Abtheilung feſtgeſetzte und in die, unterm 1. 
April. 1852 kundgemachten Licitationsd: ra 
genommene Schätzungswerth diefer Realität mit 90000 
ol. 
41 7 0 mit dem, daß 190 Realität, falls Niemand 
den Ausrufspreis anbieten ſollte, in! 3 
unter dem Schätzungswerthe an den Meiſtbieter verkauft 
werden würde. 2 EIER 
Jeder Kaufluftige hat vor dem Beginne der Feilbie⸗jednoczesnie nadanego. 
Oten Theil des Ausrufspreiſes als ber. ö a 
öſtr. 
in öffentlichen Ere⸗ 9 
ditspapieren nach den am Licitationstage aus der „Kra⸗ N. 225 präs. 


tung den 10ten Th f 
das iſt, den Betrag von 9000 
Währ. entweder im Baaren, oder 


gen Coupons — zu m gi 
— das vom Erſteher erlegte Vadium wird zurückbehalten 
und in den 5 
Mitlicitanten nach beendigter Licitation zurückgeſtellt. 
„Von dem Erlage des Vadiums wird Hr. Stanſslaus 
Fürſt Jablonowski. befreit. 
Dien Kaufluſtigen | 
die Heitationsbedingungen und die vom Getichtskämme⸗ 
ter Felir Strözecki 
nommene pfandweiſe 0 
(akt zajecia) in der hiergerichtlichen Regiſteatur, oder 
am Kieitationstage bei der Commiſſton, eingeſehn. 
Bon dieſer ausgeſchriebenen Relicitation werden die 
‚zip. | Parteien und ſämmtliche 


dia Konstancyi 2 Siemianowskich Ustrzyckiej 


"wystawionego; 


Wyroku przez byly c. k. Sad szlachecki Tar- 
nowski dnia 29. Pazdziernika 1796 wydane- 
905 wks. Rel. nov. 107 pag. 422 wpisanego, 
5 360 n. 117 on. zaintabulowane- 
törcgo Maryanna Grabinska i kilku 
spadkobiercow Benedykta Grabinskiego do 
zaplacenia summy 40,000 zipol. wraz 6%, 
Könstancyi z Siemianowskich Ustrzyckiej ska- 
zani zostali; — 
Wyroku przez byly c. k. Sad szlachecki Lwow- 
ski dnia 25. Lipca 1797 wydanego, wks. Rel. 
nov. 107 p. 408 wpisanego, a dom. 106 pag. 
368 n. 126 on. zaintabulowanego, moca KL 
rego Urszula Tarnowska, jako jedyna spad- 
kobierezyni po 6. p. Konstancyi Ustrzyckiéj 
uznang zostala; 


. "Cessyi przez Urszulę 2 Ustrzyckich Tarnow- , 


ska, jako jedyna spadkobierczyng po s. p. 
Konstancyi Ustrzyckiéj na summe 40,000 zip‘ 
dnia 9go Lutego 1798 na rzecz Maryanny 
z Wislockich Grabinskiej wystawiongj, wk8. 
Obl. nov. 101 p. 381 wpisanej, a wks. dom. 
106 p. 368 n. 126 on. intabnlowanéj; 


. Skryptu przez Benedykta Grabinskiego dnia 


28. Lutego 1787 na rzecz Jana Wysockiego 


na summe 1500 zip. wydanego, wke. Obl 


nov. 126 p. 187 wpisanego, a wks, dom. 106 
p. 333 n. 138 on. zaintabulowanego; 

kryptu przez Benedykta Grabinskiego dnia 
20. Stycznia 1786 na rzecz Jana Wysockiego 
na summę 9000 zip. wystawionego, wks. Obl. 
nov. 115 p. 184 Wpisanego, a wks. dom. 106 
P. 344 n. 46 on. zaintabulowanego; 


. Oessyi 2 dnia 1. Pazdziernika 1815 przez 


Jana w e na rzecz i osobe Antoniego 
hr. Dülskiego na summe 9000 zip. i 1500 1 
wystawionéf, wks. Istr. 160 p. 13 wpisanej, 
a ks. dom. 106 pag. 344 n. 50 on. zainta- 
bulowane j; 
rzez Antoniego hr. Dul- 
skiego dnia 20. Stycznia 1817 na osobe An- 
toniego Dulskiego wystawionego, wks. Plen. 
nov. 20 p. 200 wpisanego, a wks. dom. 106 
. 344 n. 50 on. zaintabulowanego; 
e wke. Instr. 160 p. 15 Wpisanéj, a dom. 
106 p. 344 n. 50 on. intabulowanfj, przez 
Antoniego Dulskiego jako pelnomocnika An- 
toniego hr. Dülskiego na rzecz Maryanny 
Grabinskiéj na summe 9000 zip. i 1500 zip. 
wystawionej; — azeby takowe w przeciggu 


trzech miesiecy liezge od trzeciego umieszezenia 
tego edyktu, tem pewniéj przediozyli, gdyz ina- 
ezéj po uplywie tego terminu, powyäsze doku- 
'menta za niewazne uznane zostang. 

Uchwalono w radzie e. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszow dnia 4. Listopada 1859. 


(1035. 3) 


Kundmachung. 0. 


baz und 1800 flpol. fammt 5% Zinſen, v. 31. Auguſt 


0 nähigten Betrage 33 
F. W. zuerkannten d eee, die Re⸗ 
jelattre gehörigen, in 


und den gegenwärtig im gemäßigten 


I. neu, auf Gefahr und Koſten des wort⸗ 
ermine am 12, Jänner 


Licitationsbedingungen auf⸗ 


7 


Silb.⸗Courant, oder 22500 Währ. ange⸗ 


fl. öſtr. 


ollte, in dieſem Termine auch 


fip. oder san 


Y 14 


kauer Zeitung” erſichtlichen Curſe ſammt den nichtfälli⸗ 
Handen der Commiſſion zu erlegen 


Kaufpreis eingerechnet, dagegen den übrigen 


ſteht frei den Hypothekenauszug, 


ddto. 13. November 1851 aufge⸗ 
Beſchreibung der gedachten Realität 


Hypothekargläubiger, die dem 


GS sınb Wos 


Rane sas 4 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger aber, 
als: Andreas und Johanna Schram, rückſichtlich deren 
Erben Wladislaus Schram, ferner Jakob Rojek, dann 
Regina de Zielinskie Zelarska, ſowohl durch dieſes 
Edict, als auch zu Handen des aufgeſtellten Curators 
Advokaten Dr. Samelsohn, endlich der ehemalige Eigen: 
thümer Norbert Nurkowski durch den Curator Advo⸗ 
katen Dr. Grünberg — hingegen jene Hypothekargläu⸗ 
biger, welche nach dem 12. Auguſt 1859, an die Ge⸗ 
währ gelangt ſind, oder welchen der gegenwärtige Beſcheide 
aus was immer für einem Grunde, nicht zugeſtellt wer⸗ 
den könnte, mittels des ihnen unter Einem zu dieſem 
Behufe und der ferneren Verhandlung, in der Perſon 
des Advokaten Dr. Samelsohn, mit Subſtituirung des 
Advokaten Dr. Geissler aufgeſtellten Curators und durch 
dieſes Edict verſtändigt. f 
Krakau, am 13. October 1859. 


N. 12583. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy Ww Krakowie podaje do 
wiadomosci publicznéj, iz na zuadanie JO. Księcia 
Stanislawa Jablonowskiego, oparte na prawomoc- 
néj uchwale wyzszego Sadu krajowego 2 dnia 21. 
Czerwea 1859 L. 6534, 2 powodu niedotrzymania 
warunköw licytacyjnych przez nabywce Karola 
Delattre, celem zaspokojenia pretensyi JO. Ksie- 
ciu Stanistawowi Jablonowskiemu prawomoena ta- 
bela platnicza 2 dnia 20. i 21. Kwietnia 1858 L. 


2477 i 2792, i uchwala wyzszego Sadu krajowego 
© 8 


2 dnia 26. Pazdziernika 1858 13618 w ilosci 
18000 zip. i 1800 zip. wraz z procentami po 5% 
od dnia 31. Sierpnia 1852 biezgeymi przyznand), 
jakotez kosztöw terazniejszej egzekucyi w kwocie 
33 zlr. 38 kr. w. a. przysadzonych, relicytacya 
realnosci W Krakowie L. 308 Gm. III. daw- 
niej, a teraz pod L. 177 Gm. I. polozongj, Pana 
Karola Delattre wlasndj, na koszta i niebezpie- 
ezenstwo tego zawodnego nabywey — wjednym 
terminie, t. J. na dniu 12. Stycznia 1860 o 
godzinie 10téj zrana, wW ²tutejszym e. k. Sadzie 
przedsigwzietg. bedzie: 

Cena szacunkowa téi realnosei, ktöra sie ry- 
ezaltem sprzedaje, wyrokiem bylego Trybunal 
miasta Krakowa i jego Okregu wydz. II. z dni 
20. Stycznia 1852 ustanowiona, i w warunkac 
rozpisanéj pod dniem 1. Kwietnia 1852 licytacyi 
umieszezona w ilosci 90000 zip. moneta polske 
srebna Courant, zyli 22500 zir. w. a., na pierwsze 
wywolanie ustanawia sig, 2 tym dodatkiem, iz na 
wypadek, gdyby nikt wzmiankowanéj ceny sza- 
cunkowéj ofiarowa6 niecheial, natenczas realnose 
ta w powyzszym terminie takze nizéj ceny sza - 
cunkowéj najwięcéj obiecujgcemu sprzedang 20“ 
stanie. 

Ched kupna majacy zlozy do rak komisyi licy- 
tacyjnéj na wadium 10tg czesc ceny szacunkowej, 
t. J. summe 9000 lp. czyli 2250 zir, W. a. albo 

otöwka lub 62 obligacyami publicznemi, podiug 
‚kursu na powyZ ar terminie lieytaeyjuym W Ga- 
zecie Krakowskiéj umieszczonego wraz z kupo- 
nami niezapadlemi. Zlozone przez nabywce Wa- 
dium zatrzymaném i w ceng kupna wrachowanem, 
innym zas wspöllieytujgeym zaraz po ukonezeniu 
lieytacyi zwrôconém zostanie. 

J0. Ks. Staniskaw. Jablonowski od sklıdania 
Pamziszpe0 wadium jest wolny. 

Chee kupna majzeym wolno jest przejrzeö wy- 
cigg hipoteczny i akt zajęcia 1 realnosci 
przez komornika sadowego Feliksa StröZeckiego 
na dniu 13, Listopada 1851 sporzadzony, tudziez 
reszte warunköw licytacyi w registraturze, sado- 
wej, lub téz w samym2e terminie licytacyi przy 
Kamin s ‚nu jDloh — ‚zietschg dowt 
.< O, rozpisaniu, téj relicytacyi zawiad 


Ben 


nosci hipotekowani wWierzyciele, zas nastęepujgey 
2 miejsca pobytu niewiadomi W a to: 
Jedrzéj i Joanna Schram, a wWlasciwie tychze 


spadkobierca „Wladystaw Schram, daléj Jaköb 


Rojek i Regina 2 Zielinskich Zelarska — tak ni- JI 


niejszym edyktem, jakotéz przez kuratora tymze 
jus 1 2 — he 1 p- N Dra, Saclsen 
ustanowionego, tudzie& byly wlasciciel Norbert 
Nurkowski przez tenze edykt i przez kuratora 2 
adwokata Grünberg, nakoniec ci wierzyciele, ktö- 
rzyby 2 prawami. swemi do hipoteki po dniu 12. 
Sierpnia 1859 weszli, lub ktörymby terazniejsza 
uchwala z jakiéjkolwiek przyczyny doreczong byé 
niemogla, przez ninieſszy edykt i przez kuratora 


tymze do bronienia ich praw tak przy téj sprae- 
day, jakotét przy wezystkich 9 
nosciach sadowych W. osobie adwokata 65 Dra 
Samelsohn 2 zastepstwem p. adwokata Dra Geissler 


meg 
Kraköw, dnia 13. Pazdziernika 1859. 


Kundmachung. (4076. 3) 


Se. Eplellenz der Hert Minifter des Innern hat mit 
h. Erlaß vom 17. November 1859 3. 11922 bie Auf: 
löſung der k. k. Grundentlaſtungs⸗Ablöſungs⸗ und Regu⸗ 
lirungs⸗Lokalcommiſſion in Krakau mit dem Beifügen 
angeordnet, daß die Agenden diefer Localtommiſſion der 
k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Localcom⸗ 
miſſion in Bochnia zugewieſen werden. 

Was mit Bezug auf die hierämtliche Kundmachung 
vom 13. Jult 1858 3. 112 pr. mit dem Bemerken be⸗ 
kannt gemacht wird, daß dieſe Maßregel mit 1. 
ber 1859 in's Leben tritt. er 
Von der k. k. 

5 Landes ⸗Commiſſion. 


Krakau, am 21. November 1852. 


onswnhan ITSOr 


N, 1896, jud 


1 10 ja eie 
strony interesowane, tndziez wszyscy, na téi real- 


Edict. (1060. 3) 


Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 5. März 1824 Fran⸗ 
ciska Wasikowska zu _Antoniöw ohne Hinterlaſſ ung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben, nach meldet 
ſonach die Verlaſſenſchaftsabhandlung im Grunde geſeb⸗ 
licher Erbfolge mit den großjährigen Erben Katharine 
Wolska, Joſef Wasikowski und Katharine de Wa- 
sikowskie Porebska hiergerichts gepflogen wird. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Joſef Wasl- 
kowski und Katharina de Wasikowskie Wolska un 
bekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei di 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzu⸗ 
bringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich mel 
denden Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curatot 
Alexander Wasikowski abgehandelt werden würde. 

Rozwadöw, am 9. November 1859. 

—— ———— ͤ —ʒ⁵ ĩ——— 
3.6398. eiv. Ediet. (4048. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez, wird ‚über 


Anſuchen der Thekla Sicienska de präs. 14. October 


1859 3. 6393 zur theilweiſen Befriedigung der von 
derſelben wider Adalbert Jagödka erſiegten Wechſelſumme 
pr. 1500 fl. CM. ſammt 6% Zinſen ſeit 16. Juni 
1858, dann der Gerichtskoſten pr. 20 fl. 66 kr. und 
5 fl. 56 kr. ö. W. die zwangsweiſe öffentliche Verſtei⸗ 


gerung der zu Gunſten der Bittſtellerin gepfändeten 


Staatsſchuldverſchreibungen: 


Nr. 20,983 über 20 fl. Nr. 2,102 über 20 fl. 


„173,292 „ 50 fl. „ 21,696 „ 20 fl. 
„ 14,721 „ 50, fl. „ 294,762 „ 100 fl. 
„ 18,884 „ 20 fl. „ 294,471 „ 100 fl. 
„ 15,7% „ 70 f. „ 157,77 „ 100 fl. 
t. 


mit Verzinſung ſeit 1. November 1859 bewilliget welche 
hiergerichts am 15. December 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden wird: 

1. Dieſe Obligationen werden einzeln veräußert. 

2. Zum Ausrufspreis wird der in der „Krakauer Zei’ 
tung“ enthaltene letzte Curswerth dieſer Schuldver⸗ 
ſchreibungen angenommen und ſolche nur um oder 
über dieſen Ausrufspreis veräußert. 

3. Sollten dieſe Schuldverſchreibungen in dieſem Ter- 

mine um oder über den Ausrufspreis nicht verkau 

werden, ſo werden dieſelben ſodann dem Wiener k. 

k. Landesgerichte zur börſenmäßigen Veräußerung 

übermittelt. 

Jeder Kaufluſtige mit Ausnahme der Thekla Si- 

cienska hat ein 10% Vadium und der Erſtehet 

den Meiſtbot unter Einrechnung des erlegten Va⸗ 
diums ſogleich im Baaren zu Handen der Licita“ 
tions⸗Commiſſion zu erlegen, worauf demſelben na 
erfolgten Beſtättigung des Licitatlonsactes die erſtan 
denen Schuldverſchreibungen mit den hiergerichtli 

Na yeah verſehen erfolgt werben. 

Dagegen ift die Executionsführerin Th 4a Sicienska 
ohne Erlag eines Vadiums mitzubieten berechtigt, und 
wird als Meiſtbieterin vom Erlage des Meiſtbotes, wel’ 

cher Letzterer von der erſiegten Forderung in Abzug 9 

bracht wird, befreit. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 24. October 1859. 


L. 6393. Obwieszezenie. 


Sad obwodowy w Nowym Saczu rozpisuje na 
prosbe Tekli Sicjenskiéj 2 dnia 14. Pazdziernika 
1859 dozwolong sprzedaz przymusowa obligacy! 


Panstwa: 
Nr, 20,983 na 20 zlr. Nr. 2,102 na 20 zir 
„173,292 „ 50 „ „ 21.696 „ 20 
5 14, 721 „ 50 „ 294,762 100 „ 
„ 18,884 „ 20 „ „ 294,471 „ 100 „ 
„ 16,764 5 20 „ 7 157,772 5 100 n 
19,153 „ 20 874 „ 100 » 


„ * ‘ 
2 Odsdtkami od 1. Listopada 1859 r. biesgeem! 
w celu czesciowego zaspokojenia summy wexlowe) 
rzez Tekle Sicienske Przeciw Wojciechowi Ja- 
gödce wywalezonéj w ilosci 1500 zkr. wraz z od“ 
setkaml po 6% 04.16. Czerwea 1858 biezgcemi, 
oraz kosztami sadowemi pr. 20 zir, 66 kr. 1 5 zlr. 
56 kr. w. a., wYZBäczajac termin na dzien 15. Gru- 
dnia 1859 o godzinie I0téj zrana pod następujs- 
cemi warunkam!: 
1: Te obligacye bedg pojedynczo sprzedawane 
2. Za ecne wywolawezg stanowi sie cenę wedlug 
kursu ostatniego W gazecie Krakowskiej (Kra- 
kauer Zeitung) umieszezong z tym dodatkiem, 
iz obligacye te tylko wyzéj lub podlug cen) 
wywolaweze) sprzedanemi bedg, 2 
.. Gdyby jednak nikt, na tym terminie wyzsze) 
lub podiug ceny wywolawczej nie oflarowal, 
na öwezas odeszle sie obligacye do e. k. Sadu 
krajowego W Wiedniu, w celu sprzedania 
tychze Wedlug ostatniego kursu gieldy ta- 
meczue)- 5 3 
Kazdy ches kupienia majacy wyjawszy Tekli 
Sicienskiej obowigzanym jest 2102 10 pro: 
centowy zaklad — a najwiecej. ofiarujgc 
razu ceng kupna po wliezeniu w nig 21020" 
nego zakladu do rak komisyi lieytach ine 
v goté woe, Poezem mu po zatwierdzeniu aktu 
lieytacyjnego kupione obligacye opatrzone 
klauzula wlasnosci wydane Zostang- - 
Tekla Sicienska zas ma prawo bez zlozenia 
zakladu ‚wspölnie Iicytowaé i uwalnia jg sig, je2 


Decem: nahe ofiarowad bedzie — od zlozenia cen) 
kupna, 
Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗syi odtraci. 


törg sig jedynie od vy walezonch Preten- 
2 


rady e., k. Sadu obwod 8 
W e eee 


